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Ausruf des Reichskanzlers an das 
deutsche Volk.

B erlin , 8. November.
Der Reichskanzler erlägt folgenden Aufruf 

Kn das deutsche Volk:
Präsident W ilfon hat heute auf die deutsche 

Rote geantwortet und mitgeteilt, 8 lß  feine 
Verbündeten den 14 Punkten» in denen er seine 
Friedensebdingungen im Januar d. Js. zu- 
sainmengefatzt hatte, mit Ausnahme der F re i­
heit der Meere zugestimmt haben, und daß die 
Waffenstillstandsbedingungen durch Marschall 
Fach mitgeteilt werden. D am it ist die B or­
aussetzung für Friedens« und Waffenstillstands­
verhandlungen gleichzeitig geschaffen. Um dem 
Blutvergießen ein Ende zu machen, ist die 
oeutsche Abordnung zum Abschluß des Waffen­
stillstandes «nd zur Ausnahme der Friedens- 
verhandlnngen heut« ernannt worden und nach 
« m  Weste« abgereist.

Die Verhandlungen werden durch Unruhen 
«ud disziplinloses Verhalten in ihrem erfolg- 
ksichen Verlau f ernstlich gefährdet.

über vier Jahre hat das deutsche Volk in 
Einigkeit und Ruhe die schwersten Leiden und 
Dpfer des Krieges getragen. Wenn in der 
entscheidenden Stunde, in der nur unbedingte 
Einigkeit des ganzen deutschen Volkes groß« 
Erfahren für seine Zukunft abwenden kann, 
vie inneren Kräfte versagen, so find die Folgen 
vicht abzusehen.

Aufrechterhaltung der bisher gewahrten 
Ordnung in freiw illiger Manneszucht ist in 
dieser Entscheidungsstunde eine unerläßliche 
Forderung, die jede Bolksregierung stellen 
muß.

M ag  jeder Staatsbürger sich der hohen 
Verantwortung bewußt sein, die er in E r- 
w w ing dieser Pflicht seinem Volle gegenüber

Der Reichskanzler.
M a x ,  P r i n z  v o n  B a d e n .

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Großes Hauptquartier, 7. November. (W. T.-V.)

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

Nordöstlich von Oudenaarde stießen Franzosen 
über die Scheide. Im  Gegenangriff warfen wir. 
sie zurück. Zwischen Scheide und Oise suchte der 
Feind die planmäßige Fortführung unserer am 
4. November eingeleiteten Bewegungen durch 
heftigs Angriffe zu verhindern. Der Schwerpunkt 
ihrer Angriffe lag nordöstlich von Valenciennes. 
südlich der nach Mons führenden Straße, bei Vavai 
und Lei Aulenoye an der Sambre. I n  schweren 
wechselvollen Kämpfen hielten unsere Truppen dem 
feindlichen Ansturm stand. Der Feind stand am 
Abend bei Quievrain, am Westrande von Vavai

— westlich von Aulnoye — westlich von Capelle. 
Zwischen der Oise und Aisne hat der Gegner die 
Lin ie Vervinz—Rozoy erreicht. Beiderseits von 
Rethel hat er die Aisne überschritten und stand am 
Abend in Linie Wafigny—Novron—Porcien und 
nördlich von Tourleron. Zwischen Aisne und 
Maas folgte er bis Vendresse und Mouzon.

Auf dem Ostufer der Maas setzte der Ameri­
kaner seine heftigen Angriffe fort. Es gelang ihm, 
seine Brückenköpfe östlich von Dun zu erweitern. 
W ir brachten den Feind in den Waldungen östlich 
von Muvraux und Fontaine zum Stehen. Östlich 
von S ivry  bat die bewährte brandenburgische 228. 
Infanterie-Division ihre Stellung voll behauptet.

Der Erste Generalquartiermeister: G r o e n e r .

gierungen ermächtigt worden ist, gehörig be­
glaubigte Vertreter der deulschen Regierung 
zu empfangen und sie von den Waffenstill- 
standsbedingungen in Kenntnis zu setzen.

Die deutsche Wafsenstittstandskominission.
Die K o m m i s s i o n ,  welche zu den Waffen- 

stillständsverhandlungen sich nach dem Westen be­
geben hat, setzt sich aus folgenden Herren zusam­
men: Staatssekretär E r z b e r g e r , General v o n  
G ü n d e l l .  Graf O b e r n d o r f s .  General v o n  
W i n t e r f e l d  und Kapitän V a n s e l o h .

Nicht ausgeschlossen erscheint es, so schreibt die 
„Post", daß General Foch den Waffenstillstand als 
rein m i l i t ä r i s c h e  Angelegenheit behandelt 
wissen w ill. die von Oberkommando zu Ober­
kommando zu erledigen ist. Auf V e r h a n d ­
l u n g e n  wird sich die Entente n ic h t einlassen 
wollen. Sie nennt ihre Bedingungen, die anzu­
nehmen oder abzulehnen sind.

vie Zriedensbedlngmigen -er 
Alliierten.

Schadensersatzansprüche an Deutschland.
B e r l i n , 6. November. (Amtlich.)

I I n  der neuen amerikanischen Note vom 
»> November wird mitgeteilt, daß der Präsident 
ün Memorandum der alliierten Regierungen 
krhalten hat, in dem es heißt:

M i t  den vorliegenden Einschränkungen er- 
kuiren die alliierten Regierungen ihre Bereit­
e s t  zum Friedensschluß m it der deutschen 
Regierung aufgrund der Friedensbedingungen, 
Re in der Ansprache des Präsidenten vom 

Januar 1918. sowie der Grundsätze, die in 
Minen späteren Ansprachen niedergelegt sind. 
Der gewöhnlich so genannte Begriff der F re i­
zeit der Meere schließt verschiedene Aus» 
Regungen ein, von denen sie einige nicht an­
nehmen können. Sie müssen sich deshalb über 

lesen Gegenstand beim E in tr itt in die F rie ­
denskonferenz volle Feriheit vorbehalten, 
»erner hat der Präsident in seiner Anspräche 
a r . 3 °n « a r 1318 erklärt, daß die besetzten 
mevtete nicht nur geräumt «nd befreit, sondern 
»»ederhergestellt werden wüsten. D ie a lliier- 

Regierungen sind der Ansicht, daß über den 
« ln n  dieser Bedingungen kein Zweifel bestehen 
i« .  »  "  verstehen darunter, daß Deutschland 

^ " e  Angriffe zu Lande, zu 
«nd in der Luft der Zivilbevölkerung 

« I  und ihrem Eigentum zugefügten
^ " d e n  Ersatz leisten soll. D ie Note fügt hin- 
a , oatz der Präsident m it den im letzten Teile  

s angeführten Memorandums enthaltene» 
g , . » ^ " " 3 en einverstanden ist, und datz der 

" ^ n t  den Staatssekretär beauftragt Hai 
dnk Regierung mitteilen zu lasten,
datz Marschall Fach von der Regierung der 

eremrgten Staaten und den alliierten Re-

Z iir Rrleaslaqe
meldet ein Front-Berichterstatter des W. T.-B.:

Die deutsche Heeresleitung hat bisher stets ver­
standen, die feindlichen Absichten durch entsprechende 
Gegenmaßregeln zu durchkreuzen. So wie es ihr 
gelang, der von der früheren Taktik der Entente 
gänzlich abweichenden Angriffsmethode dieses 
Jahres erfolgreich zu begegnen und trotz aller An­
strengungen des Gegners den Durchbruch auch in 
der seit dem J u li andauernden größten Schlacht 
der Weltgeschichte zu hindern, so wird sie sich auch 
mit der durch das Ausscheiden Österreich-Ungarns 
und der Türkei geschaffener neuen Lage abzufinden 
wissen. Diese stellt zweifellos an die Entschluß- 
und Urteilskraft unserer militärischen Führung er­
hebliche Anforderungen. M it  Ruhe und Zuversicht 
können w ir aber ihren Entschließungen entgegen­
sehen. Noch besitzt die oberste Heeresleitung in dem 
deutschen Millionenheer an der Westfront, wie erst 
die letzten Tage bewiesen haben, ein Kriegswerk 
zeug. das auch den schwersten Anforderungen ge­
recht zu werden vermag. Noch hat sich die Heeres­
leitung bisher sozusagen den Luxus leisten können 
zwischen Nordsee und Maas den feindlichen An­
sturm in einem gewaltigen, nach Osten geöffneten 
Bogen abzuwehren. Entschließt sie sich, was an 
sich nahe liegt und von Militärschriftstellern des 
In -  und Auslandes bereits wiederholt betont ist, 
aus der langen Vogenstellung in eine kürzere 
Sehnenlinie zurückzugehen, so erhält sie m it einem 
Schlage erhebliche Kräfte zu ihrer Verfügung, die 
die Freiheit ihres Handelns beträchtlich vergrößern. 
Die nächsten Tage werden darüber K larheit brin­
gen, ob die in dem Heeresbericht gemeldete Front­
verlegung m it einer derartigen Maßnahme etwa 
schon im Zusammenhang steht, odex ob andere 
Beweggründe sie veranlaßt haben. Nach der er­
folgreichen Abwehr der großangelegten feindlichen 
Lurchbruchsversuche in den letzten Tagen scheint die 
Verlegung unter dem Zwange feindlicher E inw ir 
kung jedenfalls nicht erfolgt zu sein. ,

» »

über die K r i e g s l a g e  i m  We s t e n  äußerte 
sich der militärische M itarbeiter des „S t. Galler

Tageblattes", daß das S t a n d h a l t e n  d e r  
d e u t s c h e n  T r u p p e n  nicht hoch genug einge­
schätzt werden könne. Die Räumung des Vor- 
prunges zwischen Serre und Oise sei eine längst 

vorauszusehende Frontverkürzung, die sich sehr vor­
te ilhaft bemerkbar mache. Weitere Frontverkürzun­
gen seien den Deutschen unbenommen. Schon jetzt 
träfen die A lliierten an der ganzen Front nicht nur 
auf stärkeren Widerstand, sondern hätten sich auch 
lokaler Gegenstöße zu erwehren, die sehr wohl ein 
Vorläufer größerer Gegenschachzüge sein könnten. 
Die unablässigen Blutopfer der Offensiven gehen an 
den A lliierten nicht spurlos vorüber, und wenn m it 
Einsetzen des W inters die Exoten ausscheiden und 
das ganze furchtbare Kohlenproblem vor der Tür 
stehe, so werde der Weg an den Rhein noch ein so 
schwerer werden, daß die Entente nur m it zer­
schmettertem Rückgrat an ihn gelange. Der Aus­
gang des gewaltigen Ringens vom 24. bis 27. Ok­
tober bedeute einen vollen Abwehr-Sieg der 
Deutschen.

Die n o r w e g i s c h e n  M ilitä rk ritike r, die b is­
her die Lage der deulschen Heere an der Westfront 
in ungünstigstem Lichte sahen, beurteilen jetzt die 
Stellung als w e s e n t l i c h  g e b e s s e r t .  So 
schreibt „Tidens Tegn" in einer militärischen Über­
sicht. während die Auflösung der Donau-Monarchie 
infolge des gewaltigen inneren und äußeren Drucks 
sich unaufhaltsam vollziehe, stehe Deutschland jetzt 
a l l e i n  a u f  d e r  S c h a n z e ,  aber immer noch 
a u f r e c h t .  Die deutschen Heere kämpften unter 
den denkbar schwierigsten Verhältnissen im Zeichen 
des Rückzuges, trotzdem zeige sich in ihren Reihen 
noch keine Auflösung oder Demoralisation. Auch 
im Innern  sei anscheinend, obwohl die Wogen des 
Streites hochgingen, eine neue Front zuwege ge­
bracht, die gegen die fundamentale Umwälzung 
standzuhalten scheine. Bolschewistische Tendenzen 
fänden offenbar keinen günstigen Boden in Deutsch­
land, das in letzter Zeit sowohl seine äußere wie 
innere Front konsolidiert habe.

Ebenso betont der M ilitä rk ritike r von „Verdens 
Gang", daß die Deutschen zwischen der Maas und 
der holländischen Grenze zwar Schritt für Schritt 
zurückgedrängt würden, 'aber ihre L i n i e n  seien 
noch immer u n g e b r o c h e n .  I n  den deutschen 
Reihen merke man nichts von der Auflösung, die 
bei den übrigen Mittelmächten die vollständige 
Niederlage beschleunigt habe. Die Stellung an der 
Westfront biete den Deutschen noch weiter die Mög­
lichkeit zu zäher Verteidigung.

älteste Sohn des am 26. August 1911 verstorbenes 
Prinzen Heinrich X X V . Reuß j. L. Sein jüngeres 
Bruder Prinz Heinrich X I V I .  ist als Leutnant, 
im Jäger-Bataillon Nr. 1 bereits am 2V. Oktober 
1914 den Heldentod gestorben.

«  '  .  »  1 

Der italienische Krieg.
Entente-Truppen in  Wien und Budapest?

Nach M itteilungen ungarischer militärischei 
Kreise haben die Entente-Truppen bereits die int 
Waffenstillstandsvertrag festgelegten Demarkations« 
linien überschritten und suchen durch Schaffung 
eines Kordons das regellose Zurückfluten der öftere 
reichisch-ungarischen Truppen zu verhindern. M a il 
rechnet in Budapest damit, daß die Entente auch 
Budapest und Wien als wichtige EisenbahnknoLem 
punkte besetzen wird.

„Pesti Naplo" bringt die Nachricht, datz di« 
Entente-Truppen U n g a r n  n i c h t  o k k u p i e r e n  
werden. Sie werden sich 16 Kilometer von der 
Donau und Save entfernt aufstellen. Dieser Enk- 
schloß ist darauf zurückzuführen, datz die Entente 
auf dem Balkan keine überflüssigen Truppenteile 
besitzt, und daß sie es als überflüssig erachtet, sich 
durch Okkupation gegen das Wiederaufleben eines 
Krieges zu schützen, da von den ungarischen Trup­
pen nicht zu befürchten ist, daß die Feindseligkeiten 
aufs neue ausbrechen.

Das ueichsdeuLsiche M M tä r Ln Ungwrir.
Sämtliche bisher in Budapest etabliert gewe^ 

nen reichsoeutschen Militärbehörden sind SonG

Die Kampfe im Westen.
Die Schleusen der Scheide durchstoßen.

Von der holländisch-belgischen Grenze w ird vym 
j.  November gemeldet: Die Deutschen haben die 
S c h l e u s e n  d e r  Sc h e l d e  zwischen der Grenze 
und Vlaamsch Hoofd bei Antwerpen d u rc h ­
stoßen.  Das Land ist unter Wasser gesetzt worden

Wieder ein Reutzenprinz gefallen.
Prinz Heinrich L I . IV .  Neuß j. L.. eLutnant im 

schlesischen Dragoner-Regiment Nr. 8, ist am 29. Ok­
tober seinen am 29. September d. Js. an der West

die jedoch durch Zivilbeamte versehen werden, unq 
zwar das Vahnhofskommando und das sogenannte 
Uberwachungskommando, welche die Aufgabe 

— die von der Balkanfront zurückkehrendenl,,haben, ^
deutschen Soldaten nach ihrer Heimat zu befördern,

"  ÄltcheAußer diesen auf dem Durchzug befindlichen deut*, 
schen Mannschaften stehen in Ungarn keine deutschem 
Soldaten mehr.

Die Amerikatner kn Trkest.
Nach M ailänder Telegrammen sind Sonntag 

M ittag  in Trieft die ersten amerikanischen M a r in «  
detachements gelandet. Nach einer weiteren Mek. 
düng des „Secolo" sind 3090 amerikanische M arine­
soldaten ausgeschifft. Weitere Detachements treffen 
diese Woche in  Trieft und Fiume ein..

Der türkische K rieg.
DZe französische Flotte nach den Dardanellen.
Der „Secolo" meldet, datz die französische Flottes 

aus Marseille nach den Dardanellen au», 
gelaufen ist.

Die deutschen Truppen in der Türkei.
Der militärische Zusammenbruch der Türke>- 

konnte nach den Vorgängen der letzten Wochen nicht 
überraschend kommen. Die deutsche Heeresleitung 
hatte daher Zeit, sich auf die türkische Kapitu lation 
einzustellen und rechtzeitig alle Maßregeln zum 
Abtransport der dort stehenden Truppen zu treffen. 
Das war für die Truppen, die in der europäischen 
Türkei kämpften, nicht sonderlich schwer. Ä n  Teil
von ihnen hatte bereits vor Beginn der Verhand­
lungen den türkischen Boden verlassen, und auch fü r ' 
die übrigen war durch Bereitstellung der zur Ver, 
fügung stehenden Schiffe vorgesorat. Ebenso finK 
von den im Kaukasus stehenden Truppen bereits 
beträchtliche Teile abbefördert worden. Wesentlich 
ungünstiger war die Lage in Kleinasten, weil doä 
einmkl die Verkehrsveroindungen große Schwierig­
keiten machen, dann aber auch unsere Truppen dort 
nicht in geschlossenen Verbänden Verwendung 

^e ilungsw eise  
varen. Jnde

eLen. wäs^ deutsche^m» auch Ä »

nicyi ge,cyionenen -oeroanoen 2>erwenoung ge­
funden haben, sondern abteilungsweise unter die 
türkischen Truppen verteilt waren. Indessen haben 
w ir nach der bulgarischen ^  ^
donien gesehen, was deutsö 
schwersten Verhältnissen zu leisten vermag, und 
dürfen hoffen, daß nennenswerte Teil« unserer 
Truppen in der entwaffneten Türkei nicht zurück, 
bleiben werden. Mesopotamien kann -in diese« 
Zusammenhange außer Betracht bleiben, weil dort 
keine deutschen Truppen mehr fochten.

t

Lord Northeljffes Bedingungen.
Wie „Hollandsch Nieuwsbüro" aus London nrek 

det, hat N o r t h c l i f f « ,  der bekannte Zeitung«» 
lord, folgende B e d i n g u n g e n  für nötig erklärt: 

Die e rs te  Bedingung ist die vollständige Wie», 
derherstellung B e l g i e n s .  Die z w e i t e  ist die 
Räumung des f r a n z ö s i s c h e n  Gebietes und desront erlittenen schweren Verwundungen im Haupt- -^um ung ves f r a n z ö s i s c h e n  Gebietes und des 

lazarett zu Glogau erlegen. Der P rinz war derj W i e d e r a u f b a u  der besetzten Provinzen, jswi<



je EntschNstgrmg der den Aivilptrssne« Mge- 
kgien Verluste. Die d r i t t e  ist die Übergabe so« 
L l s a ß - L o L - r i n g e n  an Frankreich, und zwar 
icht als eine te rrito ria le  Kriegsentschädigung, 
andern als eine Wiederherstellung des Unrechts 
ion 1871. Die v i e r L e  ist die vollständige Wieder­
herstellung der italienischen Nordgrenzen, wobei die 
'rationalitätenlinie einzuhalten ist. Auch die 
Grenzen am Adriatischen Meer müssen in Berbm- 
üng m it den Grundsätzen, die im A p r il 1918 auf 
.er Konferenz in Rom festgestellt wurden, verbessert 
-erden.

Die weiteren Bedingungen des Norrhcliffe- 
Trogramms lauten:

5. A lle Völker von L s t e r r e i c h - U n g a r n  
vllen ihrer Stimme unter den freien Völkern der 
Pelt sicher sein.

6. A lle Gebiete, die früher dem r u s s i s c h e n  
^e i ch angehörten, müssen geräumt werden. Alle 
ilbmachungen und Abkommen zwischen Nußland 
ind Agenten oder Vertretern der Zentralmächte, die 
eit der Revolution geschlossen wurden und Bezug 
,aben auf die früheren russischen Gebiete, werden 
ü c k g ä n g i g  gemacht .  Die Zusammenwirkung

jer Entente wird dazu da sein, um Bedingungen 
herbeizuführen, unter denen die verschiedenen 
Rationalitäten des ehemaligen russischen Reiches 
Hre eigene Regierungsform feststellen können.

7. Es w ird ein selbständiger p o l n i s c h e r  
S t a a t  m it dem Ausgang zum Meere gebildet.

8. Der V e r t r a g  v o n  B u k a r e s t  w ird an- 
rulliert. Rumänien. Serbien und Montenegro sind 
viederhsrzustellen.

9. Die t ü r k i s c h e  H e r r s c h a f t  über alle nicht- 
Ärkischen Gebiete wird, soweit nur möglich, be­
seitigt.

19. Das Volk von S c h l e s w i g  w ird über 
eine Staatsangehörigkeit frei bestimmen können.

11. A ls  Entschädigung des ungesetzlichen 
- l - V o o t k r i e g e s ,  der von Osterreich-Ungarn 
zmd Deutschland geführt wurde, werden die beiden 
Nächte dafür haften, daß alle Handelstonnage d e / 
kntenie und der neutralen Lander, welche durch 
sie U-Boote verloren ging oder beschädigt wurde, 
Ersetzt wird.

12. Es werden G e r i c h t s h ö f e  ernannt, die 
-ber alle Angehörigen von kriegführenden Län­
dern, die beschuldigt werden, gegen die Gesetze der 
Menschlichkeit verstoßen zu haben, aburteilen 
verden.

18. Die ehemaligen d e u t s c h e n  K o l o n i e n ,  
velche Deutschland durch seinen A ngriff auf Bel­
le n  verwirkt hat, werden auf keinen Fa ll den 
herrischen zurückgegeben. Deutschland selbst hat 
rklärt, daß es das Schicksal dieser Kolonien von 
em Ausgang an der Westfront abhängig macht, 
nd diese Entscheidung sei nunmehr gefallen.
- Lord Northcliffe wäre kein Engländer, wenn er 
ächt für jede B ru ta litä t und Vergewaltigung eine 
Begründung wüßte.

Der OberLefthlshab« k» de« Marken, Gene­
raloberst v o n  L t n s i n g e n ,  erläßt folgende 
Bekanntmachung:

„ I n  gewissen Kreisen besteht die Absicht, unter 
Mißachtung gesetzlicher Bestimmungen A r b e i ­
t e r -  u n d  S o l d a t e n r a t e  nach r u s s i ­
schem M u s t e r  zu bilden. Derartige Einrich­
tungen stehen m it der bestehenden Staatsordnung 
in Widerspruch und gefährden die öffentliche 
Sicherheit. Ich v e r b i e t e  aufgrund des § d 
des Gesetzes über den Belagerungszustand jede 
B ildung solcher Vereinigungen und die Teilnahme 
daran".

Die deutsche Regierung 
und der Bolschewismus.

Endlich hat sich die deutsche Regierung gegen- 
oer dem Bolschewismus zu dem Schritte ent- 
-soffen, den weite Kreise unserer öffentlichen 
Meinung längst von ihr gefordert haben. Sie 
t  gegen den S e u c h e n h e r  d, die r l !  ssi  sch­
a l  s ch ew i st i s ch e B  o t s ch a f t  i n B e r l i n  
orgegangen. Die deutsche Regierung hat, wie 
B amtlich bekanntgibt, von der russischen Regie- 
rmg Bürgschaften dafür verlangt, daß in Z u ­
lauft von ihren Organen keinerlei revolutionäre 
lg ita tion und Propaganda gegen die staatlichen 
stnrichtungen in Deutschland betrieben werde, 
yd daß der noch immer ungesühnte M ord  an 

Gesandten Grafen Mirbach ausreichende 
)ühne findet. Die russische Regierung ist er­
acht worden, bis zur Erfüllung dieser Forde- 
mgen ihre sämtlichen amtlichen Vertreter aus 
ieutschland zurückzuziehen. Ebenso sind die 
putschen amtlichen Vertreter in Rußland abbe- 
üfen worden.

M it  der Ausweisung der Volschervisten-Ver- 
tetung aus dem russischen Botschaftsgebäude 
snter den Linden ist einem Zustande ein Ende 
pmacht, der geradezu unerträglich geworden 
>ar und den unabsehbarsten Schaden am Geiste 
zaseres Volkes und dem nationalen Bestände des 
putschen Reiches anrichten mußte. Aufforderun- 
?n und Anweisungen zu M e u c h e l m o r d  und 
i e r r o r ,  Aufreizungen der d e u t s c h e n  A r -  
e i t e r u n d  S o l d a t e n  zu  b l u t i g e m  
im s t ü r z ;  das ist der In h a lt  des Gepäcks, das 
tzrch die Berliner bolschewistische Botschaft bei 
ns verbreitet wurde. W ie die Seuche des B o l- 
jrewismus schon um sich gegriffen hat, zeigen 
je Demonstrationen in München. S tu ttgart und 
e Vorgänge in Kiel.

Das deutsche Volk in seiner überwältigenden

Ein Weltbund gegen den Bolsche­
wismus.

MlrtLrrsches Vorgehen aller Mächte!
Die Moskauer Sowjet-Regierung w ill erfahren 

haben, daß die sogenannte Krasnowsche Regierung 
und die Kubansche Regierung vor einiger Ze it ge­
heime Verhandlungen m it .den Vertretern der 
Ententemächte eröffnet hat. Im  Laufe dieser Ver­
handlungen teilte der e n g l i s c h e  Abgesandte 
Krasnow mit, daß in ÜGreinstimmung m it einem 
von den Ententemächten ausgearbeiteten Plane 
s ä m t l i c h e  R e g i e r u n g e n  d e r  W e l t ,  die 
auf Gesetzlichkeit und Ordnung basieren, eine einige 
Koalition zum  K a m p f e  g e g e n  d e n  B o l ­
s c h e w i s m u s  bilden sollen, und daß das Bestre­
ben aller Mächte darauf gerichtet sein soll, die Ge­
w alt der Bolschewiki in Zentralrußland niederzu­
werfen und ein einiges Rußland wiederherzustellen, 
in dem allgemeine Ordnung herrschen' soll. I n  Ver­
folgung dieses Planes würden s ä m t l i c h e  Mächte 
den A ngriff unterstützen, den die Freiw illigen- 
Armee g e m e i n s a m  m it der Astrachaner Armee, 
m it der in der Ukraine gebildeten Südarmee und 
der in Pskow in B ildung bgeriffenen Nordarmee 
gleichzeitig gegen Zentralrußland unternehmen 
werden. Auf Vorschlag des englischen Abgesandten 
verfaßte Krasnow eine a n d i e d e u t s c h e R e g i e -  
r u n g  gerichtete D e n k s c h r i f t  m it der M it ­
teilung darüber, daß auf Vorschlag Englands, 
Frankreichs und Amerikas sämtliche Regierungen 
sich zum Kampfe gegen das Sowjet-Rußland ver­
einigen sollen, und daß auf dem allgemeinen Frie­
denskongreß das wiederhergestellte einige Rußland 
vertreten sein soll, das sich von den Bolschewiki 
befreit hat. Eine jede Entente-Regierung ver­
pflichtete sich, monatlich bestimmte Summen zur 
Unterstützung Krasnows und der übrigen weiß- 
gardistischen Organisationen auszuweisen. Eine 
B itte  um ebensolche finanzielle Unterstützung ist in 
der Denkschrift Krasnows an die deutsche Regie­
rung enthalten."

Dazu bemerkt der „Vorw ärts", daß die Sozia- 
listen aller Länder, wie immer sie zum Bolschewis­
mus stehen, eine bewaffnete Intervention in Ruß­
land a b l e h n e n .  An sich ist es ja  nicht unwahr­
scheinlich, daß die Entente, nachdem sie sich durch 
die Öffnung der Dardanellen den Weg nach Ruß­
land geöffnet hat, in dieser oder jener Form po li­
tische Vorbereitungen für ein Vorgehen gegen die 
Bolschewik! tr if f t .  Aber die Behauptung von einem 
Zusammenschluß a l l e r  Regierungen gegen die 
Volschewisten und insbesondere das Ersuchen Kras­
nows an Deutschland, m it England und den übri­
gen Entente-Staaten zusammenzugehen, dürfte eine 
bolschewistische Kombination ohne alle Grund­
lagen sein.

l i t t  Ztmniak und seine e yM n g e  Tochrer. Beide 
früh in ihrer neben derwurden am Sonnabend . ,

Küche gelegenen Schlafkammer tot aufgefunden.
I n  der Fam ilie war am Abend vorher zum Abend­
brot auf dem Gaskocher Tee bereitet worden, wor­
auf jedenfalls aus Unachtsamkeit der Gashahn 
nicht völlig geschloffen wurde, so daß das aus­
strömenden Gas in  die Schlafkammer drang, wo­
durch Vater und Tochter den Erstickungstod 
fanden.

Plerchen, 5. November. (Folgende Kriegs­
erinnerung) frischt das „Plesch. Kreisbl." auf: 
Am heutigen Dienstag, dem 5. Novoember, abends 
8Z4 Uhr sind vierFahre vergangen, daß eine russische 
Reiterpatrouille m unsere S tadt e in ritt und nach 
kurzem Aufenthalt im Postamt, wobei die Paket- 
schalterkaffe um rund 166 Mark erleichtert wurde, 
in  größter Hast wieder zurückritt. Es war das 
übrigens einzige M a l, daß russische Truppenteile 
in  unsere Provinz als Feinde eindrangen. Vorher 
und später kamen sie zwar auch, aber unbervaffnet 
als Kriegsgefangene.

provmMuKckrrchiM.
Schönste. 6. November. (A uf das Telegramm

an den Kaiser,) das anläßlich der deutschen 
Kundgebung abgesandt wurde, .ist folgende Antw ort 
eingelaufen: „Seine Majestät der Kaiser und 
König haben sich über den Trengruß der Gemein­
den des Kreises Briefen gefreut und lassen warm 
und herzlich danken. Seine Majestät rechnen in die­
ser entscheidungsvollen Zeit auf das mannhafte 
Durchhalten und die tatkräftige Vaterlandsliebe 
der treuen Westpreußen. Auf allerhöchsten Befehl 
Geheimer Kabinettsrat von Delbriick."

DL. Eylau, 4. November. (Durch Großfeuer) 
wurde die Kalksandsteinfabrik und Kraftstrohanlage 
des Fabrikbesitzers Nieckau bis auf das Maschinen­
baus zerstört. Fünf Familien, die in dem oberen 
Stockwerk der Fabrik wohnten, konnten nur das 
nackte Leben retten. Das Feuer entstand in der 
Kraftstrohanlage; die Entstehungsursache ist un­
bekannt.

Nerrmark, 6. November. (Legt kein Bargeld 
Zuhause h in !) Wiederum sind einem Besitzer in 
unrerer Umgebung aus dckr Wohnung 14 000 Mark 
gestohlen worden. Wem nicht zu raten, dem ist auch 
nicht zu helfen! Im m er wieder kommt bei diesen 
oder jenen die Einsicht erst nach dem Schaden. Wer 
vorsichtig ist, bringt sein übriges Geld stets sogleich 
zur Bank oder Sparkasse. Da ist es zweifellos 
immer am besten aufgehoben — mündelsicher! —  ̂ -
auch jetzt, wie sich auch alles gestalten möge. Das 1.87 0 /7.1.) 
Geld w ird bei den Kassen sogleich verzinst und kann

Die 9. ttnegrarrlelhe in Thorn.
Im  Stadt- und Landkreise Thorn find im ganzen 

gezeichnet worden: in Reichsarileihe 5 882 000 Mk. 
und in Schatzanweisungen 1007 000 Mk., zusammen 

8 88S 000 Mark.
M it  Befriedigung kann Thorn auch diesmal aus 
das getane Werk zurückblicken. Unser Bezirk hat 
redlich seine Pflicht getan und einen stattlichen 
Zeichnungsertrag zusammengetragen. Zahllose 
Helfer haben an diesem Ergebnisse mitgearbeitet, 
große und kleine, auch die bescheidensten Beträge 
sind beigesteuert worden, und m it dem Bewußtsein 
treu erfüllter vaterländischer Pflicht kann jeder, der 
geholfen, auf die letzten Wochen zurückblicken.

I n  Großbank-Kreisen w ird  das G e s a m t ­
e r g e b n i s  der S. Kriegsanleihe auf m i n d e ­
s tens  n e u n  M i l l i a r d e n  M a r k  geschätzt. 
Wahrscheinlich w ird  dieser Betrag überschritten 
werden. Die Zeichnungen find bis in  die letzten 
Tage trotz der schlechten politischen Lage verhältnis­
mäßig flo tt eingegangen.

rofülnackrMeir.
j« r Erinnerung. 8. November. 1917 über» 

schreitung der Livenza in  Oberitalien. 1918 E r­
oberung von Sardoiu in  Rumänien. Wiederwahl 
Wilsons zum Präsidenten der Vereinigten Staa- 
ten. 1915 Eroberung von Leskovac. 1914 Schwer« 
Niederlage der Russen am Wysztyser See. 1913 
Eidesleistung König Ludwigs N I .  von Bayern. 
1906 » Erbgroßherzog Georg von Hessen. 1870 
Kapitu lation der Festung Berdun. 1883 * General 
Alexander Graf von Kanitz. .4.

___________  r
Thor«. 7. November 1Ä8.

— ( A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
find aus unserem Osten: Leutnant d. R. Gregor 
R o h d e  aus Dt. Krone (Ins. 118): Leutnant »nd 
Komp.-Führer Hans I a h s t ,  jüngster Sohn des 
Generalagenten I .  in Graudenz; Unteroffizier und 
Offiz.-Mv. W ill i B l a e e n e r  aus Graudenz; 
Unteroffizier A lbert W e t c h b r o d t  aus KLssow, 
Kreis Lauenburg (Ins. 81): Hugo R a h n  aus 
Striesau. Kreis Eulm ; Richard R is ta u  aus 
Kruschin, Kreis Eulm ; Heinrich N e u  m a n n  aus 
Damerau, Kreis Eulm ; E rw in F a g t n  aus Hohen- 
kirch, Kreis Bliesen: Kanonier Ju liu s  W e i n ­
b e r g e :  aus Briefen; Ginj., Schütz« Otto K r e n k r  
( In f .  43) aus Thorn; Dragoner A lfred Waldemar 
H a u p t  aus Hohenhausen, K reis Briefen; M us­
ketier Otto R a d t t e  aus Rentschkau, Landkreis

" '( D a s  E i s e r n «  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Postsekretär, Offizierstellvertreter K a u tz  
aus Hohensalza.

B o y k e  in Thorn.
— ( P e r s o n a l i e n v o n  d e r R e i c h s p o s t . )

Postmeister I a c k s t e i n  aus Kalthaus, der seit M a i 
1915 als . .  . . .  -
ist zum 1.
an das Postamt in  T h o r n  versetzt

— ( D i e  B r o n d k a s s e  d e r  P r o v i n z  
West  P r e u ß e n )  hat dem Feuerwehrverein West- 
preußen zur Förderung feiner Bestrebungen, den 
Feuerschutz der Provinz zu heben, eine jährliche 
Beihilfe von 25 000 Mark bewilligt.

— ( W e i h n a c h t s v e r k e h r  nach dem 
F e l d e . )  I n  der Zeit vom 3. bis 25. Dezember 
werden Pakete für das Feld, die über ein M ili tä r -  
Paketamt geleitet werd-«, sollen, zur Beförderung 
nicht angenommen. Weihnachtssendungen find 
daher bis 2. Dezember einschließlich bet den Post- 
anstalten aufzugeben. Für entfernter gelegene 
Gebiete w ird  möglichst frühzeitige Auflieferung

F ü r  Fachtstückgüter t r i t t  eine An- 
ein. Der Päckchenvrrkehr w ird

«eb7best'wstd° j ^ N o v e m b e r .  (S-kw-r

Wachsens Töchter gestorben. Auch die fünfte liegt 
an der Grippe schwer krank darnieder.

Pelplin» 4. November. (Zum Donipropst^ der 
Kathedrale des Bistums Culm wurde der Dom­
herr Dr. Franz SchroLer ernannt. Der neue Dom- 
propst, der seine theologischen Studien am Germa­
n iu m  in Rom machte, war vor seiner Ernennung 
zum Domherrn Kuratus am Marienkrankenbaus 
in Danzig, später P farrer in O liva, dann Regens 
des Priesterseminars in Pelplin.

§ D a iiM ' 6. November. (Anläßlich -seines Herr­

innen, sie w ird aber auch der Meinung sein, 
diejenigen v e r b r e c h e r i s c h e n  E l e ­

ment e  i n n e r h a l b  D e u t s c h l a n d s ,  die 
ch für hie verruchten Pläne der Bolschewiki-Re- 
!erung haben gebrauchen lassen und durch diese 
jerbindung der von ihnen selbst geleiteten um- 
ürzlerischen Bewegung in Deutschland Vorschub 
l  leisten suchen, n ic h t  s t r a f l o s  a u s g e h e n  
ßrfen. Es ist genug, daß w ir übermächtige 
jemde an unseren Grenzen haben. Der Feind 
a Inne rn  aber ist der schlimmste F e ind : er 
,uß und kann unschädlich gemacht werden, und 
as kann nicht schnell genug geschehen. N ur 
rdurch, daß m it allem Nachdruck ein Exempel 
-tu iert w ird, kann die Gefahr weiterer Aus- 
'eitung des Bolschewismus wirksam bekämpft 
zerden.

BaugewerkSl
meister Herzog einen kostbar geschnitzten A lt- 
Danziger Lehnstuhl und eine Radierung des Dan- 
zigers Hellingrath, Rathaus und LangenmcrrkL in 
Danzig darstellend.

BromberZ. 5. November. (Einer Gasvergiftung 
zum Opfer gefallen) sind der in der Danzigerstratze 
wohnhafte 69 Jahre alte Bauunternehmer Äalen-

empfoblen. -Für 
nahmesperre nicht
durch diese Anordnungen nicht berührt.

— ( K r i e g s a n l e i ü e z e i c h n u n g . )  Das 
städtische Lyzeum und Ooerlyzeum zeichnete zur 
9. Kriegsanleihe 86 217 Mark. In fo lge  dieses 
guten Ergebnisses fa llt der Unterricht am Freitag 
und Sonnabend dieser Woche aus.

( Z u r ü c k z i e h u n g  d e r  J a h r g a n g e  
? 71.) Wie W. T.-V. vdm Kriegsministerium 

hört, sind Anordnungen getroffen, daß die Jahr­
gänge 1870/71. soweit sie nicht an Kampfhand­
lungen beteiligt sind, unverzüglich in die Heimat 
zurückgezogen werden.

— ( Z e i c h n u n g  v o n  K r ' i  e g s a n l  e i h e.) 
Der Verband m ittlerer Reichs-Post- und Tele­
graph enbeamten hat an Kriegsanleihen insgesamt 
1500 000 Mark gezeichnet. Hiervon entfallen aus 
die 1. Kriegsanleihe 270 006 Mark. auf die 2. An­
leihe 20 000 Mark, auf die 3 Anleihe 3W ooo Mark. 
auf die 4. Anleihe 130 000 Mark, auf die 5. Anleihe 
180 000 Mark. auf die 6. Anleihe 200 000 Mark, 
auf die 8. Anleihe 250 000 Mark, auf die 9. Anleihe 
130 000 Mark.

— ( K e i n e  B e s c h l a g n a h m e  v o n  B a n k ­
g u t h a b e n . )  Die Zahlungsm itte ln^ ist zu 
einem sehr erheblichen Teile dadurch entstanden, 
daß die Inhaber von Bank- und SparkaffenguL- 
haben große Beträge, in vielen Fällen ihre gesamte 
Einlage, abgehoben und in Banknoten, Darlehns- 
kaffenscheinsn usw. an sich genommen, damit also 
dem Verköhr entzogen haben. Aufgrnd einer be­
stimmten Erklärung des bayerischen Finanz- 
ministers ist festzustellen, daß die Besorgnisse, die 
zur Abhebung von Bank- und Sparkaffenguthaben 
Veranlassung gegeben haben, völlig unbegründet.

nähme von Bankguthaben weder jetzt ins Äugs 
gefaßt sei, noch überhaupt jemals eintreten werde. 
Der M inister stellte ferner aufs entschiedenste fest, 
daß eine Bekanntgabe der Bankkunden an die Um- 
satzsteuerbehörden absolut ausgeschlossen sei. Auch 
die Androhung von Gefängnisstrafe gegen Ham­
stern von Papiergeld w ird  dazu beitragen, die 
Volksweise, die es angeht, zur Einsicht zu bringen. 
Der stellv. kommandierende Genera! des 6. Armee­
korps und die Kommandanten von Breslau und 
Glatz haben eine Anordnung erlassen, nach der es 
verboten ist, Papiergeld über den laufenden Bedarf 
hinaus einzusammeln. Bereits angesammeltes 
Papiergeld ist umgehend dem Verkehr wieder zu» 
zuführen. Zuwiderhandlungen werden m it Gesang 
nis bis zu einem Jahre bestraft.

— ( 30 6 0 0  M a r k  f ü r  K r i e g e r w i t w e n . )  
Der Deutsche Kriegerbund (Kyffhäuser-Bund) hat 
am Geburtstage Ih re r Majestät der Kaiserin an 
die W itwen hilfsbedürftiger Kameraden ZOOM 
Mark Unterstützungen gezahlt. Die Summe, die 
jährlich seitens des Kyffhäuser-Vundes für Iln ter- 
stützungen aufgewendet w ird, beträgt schon jetzt 
7)4 M illionen Mark.

Ersparnis angerechnet, die etwa bei den allgemei­
nen Umzugskosten errechnet wurde. Nach einer 
Verfügung des Finanzministers w ird diese Erspar­
nis nicht mehr angerechnet. Nachzahlungen finden 
aber nicht statt.

— ( S c h l a f w a g e n b e n n t z u n s . )  Dom 1ö. 
d. M ts. ab w ird die Zulassung der Reisenden zur 
Schlafwagenöenutzung von einer Prüfung der Not­
wendigkeit und Dringlichkeit der Reise und der Be­

stelle auf „  , ____ _
Reisende, die nicht am Ausgangsorte des Schlaf­
wagens wohnen oder die erst unterwegs zuzugehen 
beabsichtigen, haben einen schriftlichen Nachweis 
über die Notwendigkeit der Schlafwaaenbenutzung 
beizubringen. Gin gleicher Nachweis ist den schrift­
lichen Wrausbestellungen beizufügen.

— i K e i n  Z e i t u n g s v e r k a u f  i n  den  
E i s e n b a h n z ü g e n . )  Es Lst beobachtet worden, 
daß in den V-Zügen von und nach B erlin  Zei- 
tungsverkäufer durch die Wagen g^en und Zei­
tungen anbieten und verkaufen. Dies ist ver­
boten. Die Dusstchtsbeamten, sowie Zugführer und 
Schaffner haben gegen solche Personen sofort ein­
zuschreiten und sie zur LahnpolrzeMchen Bestrafung 
anzuzeigen.

— ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  T s c a i n  und 
P f e f f e r m i n z k r a u t . )  Am 2. d. M ts. ist eine 
Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme unb 
Bestandserhebung von Cocablättern und Tocain 
erschienen, durch welche Cocablätter, Tscain und- 
seine Salze beschlagnahmt werden; sofern die Vor­
räte eines Eigentümers nicht weniger als 500 
Gramm betragen. Gleichzeitig ist eine Bekannt­
machung betreffend Beschlagnahme «nd Bestands- 
erheburig von Pfefferminzkraut, -Le^ -blättern e r ­
schienen. Durch sie werden Pfefferm inzkraut 
Pfefferminztee, Pfefferminzblätter ganz und ge­
schnitten beschlagnahmt, sofern nicht d ir Vorräte 
eines Eigentümers weniger als 25 Kilogramm be­
tragen. Der W ortlaut der beiden Bekanntmachun­
gen ist Lei den Landratsämtern. Bürgermeister* 
Sintern und Polizeibehörden einzusehen.

— ( V e r b r a u c h  v o n  G a s  u n d  E l e k t r i k  
z i t ä t . )  Die Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 31. Oktober 1918, betreffend Ergänzung der 
Verordnung über E lektriz ität und Gas, sowie 
Dampf, Druckluft. Heiß- und Leitungewasser vorn 
21. Ju n i 1917, beseitigt jeden Zweifel an der recht-, 
lichen G iftigkeit der im Sommer 1917 von dem 
damaligen Reichskommissar für Gas und Elektrizi­
tä t bezw. seinen Vertrauensmännern erlassenen 
Vorschriften über die Einschränkung des Gas­
verbrauches. Diese Klarstellung ist notwendig 
worden, weil durch U rte il eines Gerichts die reA> 
liche G iftigkeit jener Anordnung aus formellst 
Gründen verneint worden ist. D ie Aufreryt- 
erhaltunq der Verordnung ist jedoch Lei der heu­
tigen, schwierigen Kohlenlagr ein unabweisbares 
Bedürfnis, so schwer im einzelnen auch die Be­
schränkung von oer Bevölkerung empfunden worden 
muß. Die neue Bekanntmachung des Bundesrats 
ändert an der tatsächlichen Lage nichts, bedeutet 
insbesondere keine neuen Erschwerungen, sondert 
bestätigt lediglich den bestehenden Zustand.

— ( D i e  Z i g a r r e n  p r e i s e . )  Auf keinem 
Gebiete w ird eine so skrupellose Preistreiberei an­
gewandt, als Lei den Zigarren. Nicht die Fabriken, 
nicht die Händler sollen an diesen Zuständen dk 
Schuld tragen, sondern ein gewissenloser Zwischen­
handel» der sich in den Besitz großer Mengen von 
Ware gesetzt hat und ste zu Preisen anbtetetz die ;N 
aar keinem Verhältn is zu ihren Einkaufspreiren 
stehen. W ie dem ,.Verl. Lokalanz." von einem d^e 
genauesten Kenner des Faches, der selbst einer der 
größten Zigarrenhändler Deutschlands ist, mitge­
te ilt w ird, gehen ihm täglich aus den Kreisen des 
Zwischenhandels Angebote zu, durch die ihm Zi* 
garren. die noch nicht 30 und 40 Psg. wert stnA 
zu Preisen angeboten werden, die ihm nicht
ten würden, sie unter 2, 3, ja  6 Mark das Stuck 
verkaufen. Die so vom Zwischenhandel angeboten* 
Ware kommt dabei in solchen Mengen aus de» 
Markt, daß oft an einem Tage der verlangte §^*2 
der angebotenen Menge über eine M illio n  War« 
betragt. Gleichzeitig aber ist nicht minder gvA 
Ware, allerdings in kleineren Mengen, -u SO. ^  
und 40 Pfg. das Stück von den Fabriken zu Habers 
W eil diese Mengen bald erschöpft find, strömt ^  
Publikum Zu den Geschäften, die vom A rv isH A  
Handel gekauft haben, und bezahlt jede« so« ihm 
verlangten Preis. Diese Preissteigerung ist umst» 
unberechtigter und ungesunder, a ä  «rch stieren- 
unserem Gewährsmann zugegangenen M itte ilu n g ^  
sehr beträchtliche Menaen von Tabak noch A  
Holland lagern, die, sobald die FriedenSVsrhsnA 
lungen beginnen sollten, auf den deutschen 
kommen. Das Publikum mutz deshalb gewar^ 
werden, in der Furcht, daß der Zigarrenmanget 
lange nach dem Frieden fortdauern wsrdL. zu ^5 / 
wahnsinnigen Preisen, die jetzt von manchen ve» 
langt werden^rößere Einkäufe zu machen. ^  ,-  (Die W i n t e r e i n d e L u u g  mi t  K a r -

ungünstigen Transvortlags .... 
und in der ersten Hälfte des Oktober. Durch rtn- 
lchneidende Maßnahmen wurde inzwischen Hrer em- 
Besserung erzielt. Daneben erwies es gch aoe»

den Erwartungen zurückgeblieben ist. 
sekretär des Kriegsernährungsamts ordnete daye 
an, einen Te il der bisher für Zwecke ber gewerö 
lichen Verarbeitung vorgesehenen Kartoffeln



V e r b a n d  l ä n d l i c h e r  G e -  
n o s s e n s c h a f t e n  d e r  P r o v i n z  We s t -  

c k a i s f e i s e n )  w ird seinen dies- 
^  n VerLandstag am Mittwoch, 13. November, 

nachmittags 5 Uhr. im «^r« - -
abhalten. Am ' 
findet dort 
ausschusses statt.

L Ä - L L  A ' « 8 «ge sll,chaft m M a r i e n b u r g  ihre 74. Zuchtvieh« 
verstelaeruno ao. Zum Austrieb gelangen 80 hoch- 
tragenos Kühe. 95 tragende Sterken und 78 sprung- 
M 'g e  Herdbucybullen. S Sm tliä^ Tiere haben 
rT^ioegang gehabt nnd werden vor der Auktion auf 
Nlmsch erkennbare Tuberkulose untersucht. Die 

dA gerauften Tiere besorgt die Ec- 
E ^bstsrle . Begrnn der Auktion 10'/- Uhr vorm.

ab 18. November von der Ge, 
los W * h a b e n E ^ ' Eerbergasse 12. kosten-

( I n f o l g e  d e r  G a s n o t )  sieht sich das 
,  leider gezwungen, die B rie f- und 

nnd Ausgabeschalter vom E in tr itt  
^  Dunkelheit an bis zum Zeitpunkt der Eas- 
M a b e  zu sch l i e h e n .  D ie  Paketschalter werden 

heiteres um 3'/- Uhr nachmittags bis zum 
^ /? u n k t  der Easabgabe gesperrt. Das Publikum 

'Ui eigensten V o rte il aufgefordert, die 
i . ^ A a l ie r  nur in den bellen Tagesstunden zu be- 

^uch in der Nbsendung der eingelieferten
d e - u  der Briefbestcllung werden sich wegen
lassen Verzögerungen nicht vermeiden

«..77.,§ > r. F r i t z  S k o w r o n n e k , )  der ost- 
Dichter und eifrig« Förderer feiner a lt- 
Heimat, der vor kurzem in jugendlicher 

m i-^o  lein 80. Lebensjahr vollendet hat. w ird, 
d , , ^ ' ?  ^"ren. uns am 23. d. M ts . im Artushof 

eine Vorlesung seiner masurischen Geschichten 
,g^?uen. Die von drastischem Humor erfüllten Er- 
kn»«« assd u>ohl schon manchem unter uns be- 
tin??' Munde des Dichters, der sehr gut vor- 
- °Ä> erha!ien sie erhöhten Reiz. W ir  freuen uns, 

^kswronnek einen Schriftsteller kennen zu 
h-^-Esh.der für seine engere und weitere Heimat 
u E  « E  großer Liebe und Energie eingetreten ist 

-S neuerdings alsVorstandsmitglied des Ostkanal- 
unserer Stadt, in  der er am 17. Oktober 

«eilte, nahergetreten ist.
st-.'T'. ( 3 « g e n d g r u p p e  des  d e u t s c h - «  v.

u e n b u n ü e  s.) D ir  Vereinsabends finden 
t « ^ ^ r ,  wie vor dem Kriege, j e d e n  F r e i  - 
s»,ss> ^^?uds 8 Uhr, im Speisezimmer der Eewerbe- 

Eingang Theaterseite, statt. Die früheren 
'lgneder werden gebeten, wieder zu erscheinen.

7m ^ . ^ ^ " f c h u r a n n  « V o r t r a g s a b e n d . )  
hohe Lied der Wahrheit, so kann man Goethes 

nennen.. Orest, der M utt-rm örder, 
die ösn Rachegeistern Verfolgte, w ird durch 

feiner Schwester gerettet und dem 
te rn E «  Leben zurückgegeben. D ie alles läu- 

Gewalt der W ahrheit siegt über die dunklen 
dlese F e .  W ie herrlich stimmt

ban«. l^aren und alle Lügengeister auf ewig ver 
! § w e r e n l L « S l - §  L ^ E r l ö ^ n a c h  langen.

Zeit als 

Ä r Ä  m it
hören ^  „Tuerschmann zu sehen und zu
äeLen « ^ ^  bleibender, stärkster Eindruck für das 
irg fü r den Tuerschmann-Vortraa sind
^ambeck^zu hab ^  ^  Buchhandlung von W alter
M o H ^ 1 ^ - ? ? ^ 4 o n i e k o n z s r 1 . )  Am nächsten 
A r t u « ^ r ^ ? ^  wieder ein Symphoniekonzert im 
pellend veranstaltet von den beiden Ka­
trins bler und 176er unter abwechselnder Lei- 

Obermusikmeister Herren Nimtz und 
Das HaupLstück ist die 1. Symphonie von 

lrn dieses schließen sich drei berühmte 
-^annh^^,?^ö tte rdäm m erim g". „W alküre" und

S t a d t t k e a t e r . )  Aus dem 
?'  ^  Freitag kommt das Schauspiel 

a tzender ersten Wiederholung. Der Sonn-
dei ermäßigten Preisen eine noch- 

S o n K ^  letzte^ Aufführung  ̂von „O the llos  Am

Teil" ?AEsbler zu Schillers Geburtstag, „W ilhe lm  
sind ^  Szene gebt. D ie Hauptrollen
Und Damen M olnar. Prüfer, Friedmann
dura nE "'«  den Herren Friedrichs, SLurm- 
scha^ w e lL^ l r ^ ^ r s b u rg .  Martiensen und M ar-

t z W k M W . 2 S S^ , 'L .^ e n  Hochzeit.
von, h  vs» « -"e r S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung 
sich das y q ^ P b e r . , Wegen D i e b s t a h l s  hatte 
Und w°n^» ?vyre alte Drenstmadchen Verta Rech 
sraii ob - e r e i  deren M utte r, die Kätner-
iu Nag aus Sokoligora, Kreis Briesen,
iOlo orten. Erstere, die seit dem 1. A p r il 
M - r s i  o L m m n w  H E «  in  Dienst s tM L a t  in

M W R R A Z
b a n Ü ch ^? Ä '? d  silberne Messer.
Zooen L - 7 O ' ° ^  Stücke Kindern 
^-stppseide' ier, Kinderspielzeug. Näh- und 
Sophien 's.?^'ckerelen. Ordensbänder. Photo-

z °Ä . » E L  L » .°  » 4 ? - ------------Sachen",")"^. °uch eine Anzahl 
«  L ° L ^ - . . D ' e  M u tte r '

in Sokol! 
der gestohlenen

- ° L

° b e ° h L n ? ^ . ^ k " ^ b e r  D iebin gab an.

-^och?n' E H k rg n iE 'lA  D Ä  M

k»re?LÄNh
^?lene K a c z m it t ,Ä ^ ^ ! *  Vahnarbeiterfrau Mag: 
!M a te n  Wol^ncE^' r ^  zäumte ein. von einem
s  «-N,.dä7 B , « Ä L "

W - « . - l L P A ,
r ' , . M  A  - L L 'S . ? 1 .  >»

.B e i dem In v a  
Podaorz sollte am

g u n g  ahnoete das Gericht durch eine E<angms- 
strafe von 1 Woche. — Der U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  beschuldigt wurde der Hausbesitzer 
A lbert Sch. aus Ärgenau Ansang M a i lie f bei 
dem stellv. Generalkommando in  Danzig ein m it 
„Szymanski" unterzeichnetes Schreiben ein» in dem 
Beschwerde darüber geführt wurde, daß junge Leute 
aus der Maschinenfabrik von Hirsch u. Krause in  
Mocker nicht zum Heeresdienst eingezogen würden. 
Diese Eingabe soll derAngeklagte geschrieben haben. 
E r b e tr it t  es sehr entschieden. Durch das Gutachten 
des SchreiLsachverständigen wurde der Gerichtshof 
von seiner Schuld überzeugt, erachtest aber die nie­
drigste Strafe von 1 Tag Gefängnis als aus­
reichende Sühne.

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren aufgetrieven: 68 Pferds 
und 98 Ferkel. Für Pferde wurden gezahlt 890 bis 
4009 Mark» für Ferkel 30-100 Mark das Stück.

Podgorz. 7. November. (Verschiedenes.) Die 
Grippe ist im Schwinden begriffen, in  den letzten 
Tagen sind nur noch vereinzelte Fälle vorgekom­
men. — Der Turnverein unternimmt am Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr. einen Turnmarsch nach Waldow 
— Mehrere kleine Diebstähle sind am Dienstags 
verübt, wobei Gegenstände» eine Ledertasche und 
Rüben, von Fuhrwerken, in  einem Geschäft ein' 
Paar Strümpfe entwendet wurden.

Mus dem Landkreise Lhorn» 7. November. (V ieh­
seuchen.) Die Räude ist unter den Pferden des Be­
sitzers Ädamski in  Gramtschen ausaebrochen. — E r­
loschen ist die Räude unter den Pferden^dcs Be­
sitzers K a rl Trenkel in  Bildschön.

Werner Ztadttheater.
Kömge. Schauspiel in  drei Akten von Hans 

M üller.
Das in  den letzten Jahren auf fast allen Büh­

nen Deutschlands und üsterreichs. auch hier erst­
malig m it großem Erfolge aufgeführte Werk 
wurde gestern in neuer Einstudierung unter der 
Spielleitung des Herrn Direktor Haßkerl gegeben. 
OLne kräftige Eigenart in  der Verssprache und Ge­
staltung» aber m it Geschmack und entschiedener 
VühnengewandLheiL hat der Verfasser das auch vyn 
Uhland, Heyse und Greif behandelte Schicksal 
Friedrichs des Schönen von Österreich dargestellt» 
der von seinem Jugendfreund Ludwig dem Bayern 
nach der Schlacht bei M ühldorf gefangen genom­
men wurde. Eine tiefe Sehnsucht nach den Seg­
nungen des Friedens läßt Hans M ülle r erklingen; 
die S innbilder dieses Schauspiels treten in  der 
Zeit» in  der w ir  leben und leiden, stiminungsschwer 
an uns heran. Die gestrige Aufführung, sorgfältig 
vorbereitet» binterlreß einen sich von Akt zu Akt 
steigernden günstigen Eindruck. Es war eins aus­
geglichene Darstellung m it ansprechenden Bühnen­
bildern» die zu dem Besten gehört, was uns in  die­
ser Spielzeit bisher aeboten worden ist. Der König 
Ludwig wurde von Fritz Sturmburg fest und ziel­
sicher wiedergegeben. Es war die beste Leistung, die 
w ir von dem geschätzten Darsteller bis fetzt gesehen 
haben. H iro Blank als König Friedrich war in

LtnrerrunfL zu schaffen. Ẑn B e rlin  sind dafür das! 
Marftallgebäude» das Schloß EharloLtenburg, in 
Potsdam das Schloß Marlrz. die V illa  Finkenstein» 
die ganze Westseite der königlichen Orangerie und 
Raume des Stadtschloffes in  Aussicht genommen, 
ferner noch Hof- und Seitenkammern von Sans- 
souci. Außerdem werden noch andere Schlösser in  
Potsdam für die Belegung m it Verwundeten in 
betracht gezogen. Ferner sind hie königlichen Schlös­
ser in  Wiesbaden, Koblenz, B rüh l und Hamburg 
fü r den gleichen Zweck bereitgestellt worden. Im  
ganzen werden etwa sechzig Schlösser und Hof- 
gebäude der Verwundetenbeherbergung dienstbar 
gemacht.

( E i n e  n e u e  K o h l e , )  die wek^r schwarz noch 
braun aussteht, hat man bei Öelsnitz im  Vogtland 
auf einem Steinkohlenschacht gefunden. Sie sieht 
grau aus und entwickelt eine solche Heizkraft, daß 
sie sich fü r den Hausbrand nicht eignet; um so grö­
ßer ist ih r Wert für Jndustriezwecke.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G e n e r a l s . )  Nach 
einer in  der „Vraunschweiger „N . N ." erschienenen 
Todesanzeige ist „ in  tiefster Trauer und Ver­
zweiflung über die seinem deutschen Vaterlands 
angetane Schmach der kgl. Generalleutnant z. D. 
Gustav Ahlborn, E. K. 1. und E. K. 2. 1870/71, 
K.-O. 4. m. Sch. 1863» in Goslar a. Harz in seiner 
Wohnung am Fuße des Vismarck-SLandbildes im 
82. Lebensjahre in den Tod gegangen."

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Am t­
lich w ird aus Saarbrücken genietet: Montag
Abend gegen M  Uhr geriet ein Wagen des Per- 
sonenzuges 511 auf der Fahrt von Völklingen nach 
Vuß in  Brand. Der Zug wurde durch das Ziehen 
der Notbremse zum Stehen gebracht, doch war ein 
Löschen des Wagens nicht mehr möglich, so daß 
der ganze obere Wagenkasten ausbrannte. Dabei 
verunglückten 14 Reisende tödlich, während etwa 
13 Personen Verletzungen erlitten. Vermutlich ist 
Benzin oder anderer feuergefährlicher S toff heim­
lich im Wagen mitgefühlt worden. Die weitere 
Untersuchung ist noch im  Gange.

( D i e  W o h n u n g s n o t  i n  S k a n d i ­
n a v i e n . )  Auch in den nordischen Hauptstädten 
ist die Wohnungsnot in  der Krisgszeit zu einer 
großen Kalam itä t geworden. Die Grunde sind vor 
allem der Mangel an Neubauten, verursacht durch 
die Knappheit an Baustoffen, und dann der starke 
Zuzug, den besonders Kopenhagen und Stockholm 
— vor allem durch russische und polnische Flücht­
linge — erhalten haben. Beim letzten Oktober­
umzug blieben in  Kopenhagen 170 Fam ilien ob-tzaltung und Gelle durchaus königlich, auch wußte -

er die innere Größe dieses etwas träumerischen. § dachlos» und die Stadt mußte eine weitere Schule
dabei aber doch ehrenfesten Fürsten glaubhaft 
wiederzuaeben. C arl Marschall gestaltete den 
tapferen Herzog Leopold, diesen unerbittlichen Feind 
Ludwigs» zu einer mächtigen F igur voll Leben 
und dämonischer Natürlichkeit. Seine Auseinander­
setzung m it Friedrich im  war
eine Glanzleistung des Abends. Im  Verein m it 
5?edwig Prüfer, die der erblindeten Elisabeth von 
Nrraaönien jenen Hauch von leidvoller Reinbeit 
und Aufopferung zu geben wußte, die diese Gestalt 
wirkungsvoll macht, boten die vier Vertreter der 
Hauptrollen durchaus ebenbürtige Leistungen. 
Auch die übrigen Darsteller waren m it mehr oder 
weniger gutem Gelingen bemübt. ihren Aufgaben 
aerecht zu werden. Das zahlreiche Publikum zeigte 
sich sichtbar Zement vom Gange der Ereignisse und 
dankte durch starken V e rfa ll.' —ät.

N M k k a f f e y .
iD§,' mmllitlnn Anfeaarn sind Name. Stand und Ndr-ffe 

des Frügestllers anzrwebsn. Anonyme Anfragen
bin '»n nicht beantwortet werden.)

Einer fü r viele. W ie schon kürzlich in  Erinne­
rung gebracht. werden EingesandLs. besonders solche, 
die eine Anklage oder Denunziation enthalten, nur 
berücksichtigt, wenn der Verfasser durch Unter- 
zeiSmLng seines Namens nebst WobnungsanaaLe 
dafür einsieht und dadurch auch der Schriftleitung 
ermöglicht. Rücksprache m it ihm über etwaige noch 
aufzuklärende Punkte zu nehmen» in diesem Falle 
z. B.. von wem Sie die Antw ort bekommen haben. 
Die dem Eingesandt beigelegten drei Mark stehen 
in der Geschäftsstelle. K a th a r in a
Verfügung.

Ka'tharinenstraße 4, zu Ih re r

GrrMaM.
W r dfksm Tost ttlz?nirNirM kür SchrM-st'wg nur die

RnLer ..Eins vorbildliche Zeichnung der Neun­
ten" bringt die gestrige Nummer die Lokalnachricht. 
daß eine F irm a zur 8. Kriegsankeihe die Summe 
von 100 000 Mark gezeichnet hat, was i§ W er sehr 
anerkennenswert ist. Am nicht die falsche V or­
stellung von dem Verhalten der Thorner Bürger- 
fchafi aufkommen zu lassen, als ob dies die einzige 
.»vorbildliche Zeichnung" zur Neunten gewesen» sei 
darauf hingewiesen, daß eine Reihe anderer Firmen 
große Summen, zumteil noch in höherem Betrage? 
gezeichnet haben.

K r i e g s a n l e i h e - Z e i c h n e r .

r?eßLsa6bm für n«sere Truppen.
Es giiM N  weiter ein:
Sammelstekle bei F rs» Kommerzienrat Dietrich. 

Rr-itestratze 3S: Zu Weihnachten: Frau Kopf 
23 Mark. Frau Michalowski W Mark. Siegbert 
Kornülum 20 Mark, W illimczik 20 Mark. F rau r 
Eesse! 15 Mark. F rl. Frieda Eeffel 10 Mark. F r l.  ̂
M . Wentscher, Schulvorsteherin. 80 Mark. Frau Leo­
pold 5 Mark. F rl. Leopold 5 Mark. Frau Keininger 
85 Mark. Frau Pietzker 5 Mark. OLerlehrerin 
Brenneisen 15 Mark.

Mannigfaltiges.

schließen, um sie unterzubringen, so daß jetzt im 
ganzen 000 Klaffen m it zusammen 17 000 Kindern 
durch d ir Obdachlosefürsorge betroffen sind. Da 
die Verhältnisse allmählich unerträglich werden, 
w ill man m it aller K ra ft an die Errichtung von 
Kolzbaracken für die Obdachlosen gehen. — Fn 
Stockholm lautete der Wochenbericht des städti­
schen Wohnungsvermittelungsburealis am vergan­
genen Sonntag: 728 gesuchte und 89 freie Woh­
nungen!

( D i e  G r i p p e  i n  C h i n a . )  Die in  China 
herrschende Grippe richtet namentlich im  Zangtse- 
T a l große Verheerungen an. Ganze Fam ilien find 
ausgestorben. besonders in den Provinzen Hupsh. 
Dnhui und Scherst perlie i die Krankheit tödlich.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  
A m e r i k a . )  Ruf der Untergrundbahn in  Brook- 
lyn  entgleiste im Tunnel ein Zug, wodurch 88 
Personen getötet und fast 200 verletzt wurden. Der 
Zug führte 800 Passagiere. Es spielten sich schreck­
liche Szenen ab. Viele wurden unter den Trüm ­
mern, die Feuer fingen, begraben. Das Unglück 
w ird  der Unerfahrenheii des während des Streikes 
verwendeten Zugführers zugeschrieben.

Letzte Nachrichten.
MMprüchs Zmischen Lsr Deutschen 

HsereÄeitlMß und Genera! Fach.
B e r l i n »  7. RsvemLer. (Amtlich.) Die deut­

sche oberste Heeresleitung richtete auf Anordnung 
Regierung (irren FunLsprnch an Marschall 

Fsch. wonach die deutschen Bevollmächtigten: Ge­
neral der In fan te rie  von Gündell, Staatssekretär 
Erzberger- Graf Oberrrdsrsf, General von W inter- 
feld» Kapitän Vanselsh um M itte ilung  bitten» wo 
sie m it Marschall Foch zusammentreffen können. 
Der Funkspruch fügte hinzu, die deutsche Regierung 
würde es im  Interesse der Menschlichkeit begrüßen, 
wenn m it dem Eintreffen der deutschen Delegation 
an der Front der A lliie rten  vorläufige Waffenruhe 
eintreten könnte. Der AntwsrLsunkspruch Marschen 
Fochs besagt: Wenn die Bevollmächtigten m it dem 
Marschall wegen des MsffLnstallstrmdes zusammen­
treffen wollen, mögen sie sich bei den französischen 
Vorposten au? der Straße Chiinay—Fournners— 
La Capelle—Guise einfinden, von wo sie an den 
O rt der Zusammenkunft geleitet werden sollen.

Allgemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht 
fü r Vremen.

B r e m e n ,  7. November. D ir  Bürgerschaft 
hat in  ihrer gestrigen Sitzung die Einführuag des 
allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für Männer beschlossen. Abgelehnt 
wurde das von sszialdemokratischer Seite vorge­
schlagene Wahlrecht fü r Frauen.

A ufru f des bayerischen Kriegsministers.
M ü n c h e n .  7. November. Der Kriegsminister 

erläßt folgenden A u fru f: Die Waffenstillstrmds- 
Zedingnngen, die unseren bisherigen österreichischen 
Verbündeten auferlegt wurden, eröffnen dem 
Feinde die Möglichkeit, unsere Süd- und Ostgrenze 
militärisch zu bedrohen. Das bayerische Volk, das 
in  diesem Kriege einen Lervundernswerten Opfer­
mut gezeigt hat, kann auch dieser Möglichkeit zu­
versichtlich entgegenblicken. Zur Beunruhigung 
liegt kein Anlaß vor. Vorkehrungen für den 
Schutz der Heimat sind getroffen und im Gange. 
Die Bevölkerung kann das höchste Vertrauen 
haben, daß sie rückhaltslos davon unterrichtet 
w ird, fa lls wider Erwarten eine unmittelbare Ge­
fährdung des Landes eintreten sollte. Deshalb 
Ruhe und Zuversicht!

gez. v o n  H e l l i n g r a t h ,  
General der Kavallerie, Kriegsminister.

Weiteres Vorrücken der Ita liene r.
R o m ,  7» November. (Reuter.) Die Ita lreneL 

haben am 4. November Dulrigno in  Albanien und 
den Hafen von A n tiva ri besetzt .

E in englisches Patrouillenschiff gesunken.
L o n d o n ,  7. November. Reuter meldet s ink 

lich: E in  britisches Patrouillenschiff sank am 4  
November infolge Zusammenstoßes. Keine Ber* 
lüfte.

Neuer Beweis bolschewistischer Umtriebe durch 
Rußland.

W i l n a ,  7. November. I n  der Minsker De­
markationslinie wurde, wie die „Litauischen M it ­
teilungen" berichten, ein aus Rußland kommender 
Wagen m it Flugblättern beim Versuch, über die 
Grenze zu kommen, abgefaßt. Unter den Beglei­
tern befanden sich auch einige Verfasser der F lug­
blätter, die jetzt ihrer Bestrafung entgegensehen.

Berliner Börse
vom 6. November. -tz .

Die Zurückhaltung der Börse trat henke wegen der U nklar 
hr!t der Gesamtlaae wttzmögllch noch ausgesprochener in E r- 
sch-rinnng als in den Vortagen, fodaß sich die geschöMiche 
Tätigkeit während des ganzen Vörsenoerlaufs in engen Grenzen 
hielt. D a  von vornherein die Großbanken die herauskommende 
W are aufnahmen, so gewann die Stimmung ein festes Aus« 
sehen, und Deckungen verhalfen verschiedenen Werten sogar zu 
Kurserhöhungen. Dies gilt iür Orientbahn- und Türkische 
Tobak-Aktien, Lothringer Hütten, Mannesmann und Rom ­
bacher. Verschiedentlich waren auch wie für Daimler, Deutsche 
Waffen und einige Farbwerte leichte KursnachlSsse zu ver­
zeichnen. Heimische Anleihen erzielten durchweg Kurebesse-' 
rangen, ebenso waren österreichische und ungarische Renten im  
Kurse erholt A ls  gegen Schluß der Börse die Nachricht vori 
der Abreise der deutschen Friedensdelegattön nach dem WesteU 
bekannt wurde, befestigte sich bei hastigen Deckungen die Tendenz 
auf der ganzen Linie unter teilweise kräftigen Kursbefferungenh 
Die nur zu Eluheitskursen gehandsltsn Industrierverte wareN 
gut behauptet und teilweise recht fest.

( K ö n i g l i c h e  S c h l ö s s e r  u n d  H o f -  
i g e b L u d e  a l s  L a z a r e t t e . )  Der Kaiser hat

eine große Anzahl königlicher Niberlegen.
wieder

Devtfcher Tank. ''
Wenn w ir  m it unseren Tanks den Gegnern'nM  

nicht zahlenmäßig gewachsen sind, so stehen sie doch 
technisch in  jeder Beziehung auf der Höhe und 
haben sich außerordentlich gut bewahrt und sich 
jeder Gefechtslage gewachsen gezeigt. Die deutschen 
Tanks sind leichter und beweglicher als die feind­
lichen, und namentlich sind unsere Tanksbesatzungen 
an Tollkühnheit und Verwegenheit den feindlichen 

A ls  Zeichen» daß unsers braven Tank-^ e b s t f fh l /e in e ^ u r ^  rv-^en eines Tabak-« Befehl gegeben
den Worten: 7 Ä «  ^ m m r ^ w ö L  Schlösser und Gebäude in  Lazarette umzuwandeln^ leute nichts fürchten, schmücken ste HMfig ihre Fahr-

L "  zu stehlen!"  Diese B  e l e i d i  « u m  fü r die Verwundeten aus den besetzten Geboten > zeuge m it einem Totenkopf.

Berliner Prsdnktenvericht '
vom 6. November. A .

Dls durch das schSne W etter begünstigte nnd gute Fo rt- 
schritte machende Kartoffelernte nimmt die Ze lt der Landwirt« 
v38m in Anspruch. Daher waren auch in den letzten Tageq  
d!- Zufuhren an Ge!re?de an die hiesigen M ühlen sowie dlß 
Ablieferung von Heu nnd Stroh an die Kommunen nm  
gering. I m  hiesigen Handel m it landwirtschaftlichen ESmereiett 
zeigt» sich nur wenig Belebung» und in Kleesaaten sind ditz 
Lrrocbate, namentlich in Gelb- und Rotklee etwas zahlreiches 
geworden. Die Umsätze hielten sich aber in enaen Grenzen.' 
Gesucht sind Rüben und Gemüsesamen. SsraLella bleibt 
schwach.

'  " "  -iMeteorvlvknche Beobachtn»««» ru

Wnss-rstand der Weichsel :  1.78 M-I«.
K n f t - mp « r a i u r : 8 <Sr«d C«!,i„k.
W rt 1 s r: trocken. Wi nd;  Süden. -
. v' bis 7. «isrqens höchste Temperatun

4- 12 Grad Celmis. niedrigst« -i- 2 Grad Celfliir. >
> - ...... ................. ......^

T h y rn

W e t 1 e r a n s a g e.
(M M eilu n g  der Wetterdienstes in Bromberg.» '' '

Voraussichtliche W itterung für Freitag, 8. Oktober: 
Wolkig, zeitweise etwas R -gen.

Kirchliche Nachrichten. U

Freitag den 7. November 1918.
AltMtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebeis- 

audacht. Pfarrer Iacobi.
E i .  Heorgenlirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbeifirmde. Pfarrer

2 ohst. ^



Plötzlich und u nerw arte t erhielten  w ir  die schmerzliche Nach 
daß am 22. Oktober in  den schweren Käm pfen i m ____richt

unser inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, unser lieber, herzens­
guter B rud er, Schwager und Onkel, der

Musketier
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

im  blühenden A lte r  von 22 Ja h ren  den Heldentod für sein 
V ate rlan d  gestorben ist.

E r  folgte seinem B ruder U u K o ,  der am 16. J u l i  1915  
sein junges Leben fürs V a te rla n d  geopfert hat.

Dieses zeigen in  tie fer B etrü bn is  an ,
R e n t s c h k a u  den 5. November 1918

4uZu8l Uuätktz nebst Frau und Geschwistern.
Du warst so gut, starbst viel zu früh, w ir liebten dich sehr und 

vergessen dich nie. Du kehrst nicht mehr zurück ins Elternhaus, ruhst jetzt 
in der himmlischen Heimat aus.

Am  26. v. M ts . starb den Heldentod im Westen 
für sein geliebtes Vaterland unser lieber, hoff­
nungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 
Enkel, Neffe und Vetter, der 

Einst-Schütze
O t t o

im  J irs tr .-R e g t. 43 , 
im blühenden A lter von 19 Jahren.

E r folgte seinem Bruder H erb ert, der am 28. 
W  A pril 1915 auch im Westen den Heldentod fand, in 
»W die Ewigkeit.

I n  tiefer Trauer:
Fam ilie L rem ke , Schul straffe 20.

Don Beiloidsli-ln.de»! bitten wir Abstand zn nekmen.

A m  16. Oktober d. J s . starb den Helden­
tod in  den schweren Käm pfen im  Westen fürs  
V ate rlan d  unser einzig, über alles geliebter 
Sohn, B rud er, Schwager und Onkel, der

Draaomr

»
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse/ 

im blühenden Alter von 21 Jahren.
D ies zeigen in  unsagbarem Schmerze an 

H o h e n h a u s e n  den 6. November 1918

Zlur1da2Ha88mami,geb.8aapt,)alsSchwe- 
üellnüs l?raä«r, „  „  s stern,
«lokrmn 2i«88mann,) als Schwager, 
krleckriok kraäsr, > z. Zt. im Felde, 

nebst allen Anverwandten.
I n  Feindesland gestorben, — W ir  sehn Dich 

hier nicht mehr. — I n  Feindesland begraben,
—  W ie ist das Herz uns schwer. — W ir  konnens 
nicht aussprechen, uns w ill das Herz fast brechen.
— Ein Trost ist uns geblieben, — Droben sehn 

eoer.w ir uns wied
R u h e  s a n f t !

Nach langem, schwerem Leiden starb 
am 5. November unser verehrter Chef, der

Kaufmann

W ir werden sein Andenken stets in 
Ehren halten.

Thom den 7. November 1918.

Das Personal der Firma
V . L e r v r o n M i .

II

O
V
W
G
E
E
st-
W
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A  S ta t t  besonderer Anzeige.
R  G e t r a u t :

2  Hauvtmann und Adjutant, Stab Art.-Äommandeur 38,
W Dtsch. Feldpost 982.

K geb.
^  P luskow en zbei  Schönste, Kr. Briesen, Westpr. m 
A den 6. November 1918: A

Verein U W M KM M KMevM
F re ita g  den 8 . N o ve m b er, 8 U h r abends, 

im  kleinen S a a le  des A r t n s h v f e s :

Bortraßs-Ahend.
M useumsdirektor D r .  8 e e k e r-D a n z ig :

„Albrecht DSrer's Neffe nach Italien",
erlä u te rt durch Lichtbilder.

Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und M il^  
! Lär 1,50 Mark, Nichtinitglreder 3 Mark, Schüler 50 Pf« 
Eintrittskarten im Vorverkauf Lei Herrn «?. 'VN'alUS- 

j Breitestraße 34, und abends an der Kaste.

Artushos.
!MMßg den 11. M e r M  1818, abends 8 W :

zum besten fü r WeihnachtsNebesgabe« 
der Truppen im Felde, 

ausgeführt von Den Mufilrabteillrugen Vee 
Ersatz-Bataillone N r. 176 und 61.

L e itu n g : die königl. Obermusikmeister A . k ö iu n  und 
I I .  X im ir : .

B o rtra a s fo lq e :
1. Erste S in fo n ie  Op. 38 in  L .  . . R . Schumann 

s) ^näsnts ua pooo masstoso — ^IIsZro molto vivseo 
b) l-sr^listto ^ttaova
vf Loksrro
cN Îls^rc» snimats s xraoioso. .

2. S ieg frieds Tod und Trauermarsch aus dem Musik» 
dram a „G ötterdäm m erung" . . R . W agner.

WM" 18 Minuten Paust.
„W otans  Abschied" und „Feuerzauber" aus dem 

M usikdram a „ D ie  W a lkü re" . . R . W agner. 
O uvertüre zur Oper „Tannhäuser" . R  W agner.

Nr. I und 2 : Leitung Obermusikmellter ! il . kkukn»
N r. » und 4: .. „ »  M im t n .

Preise der Plötze: L-gen und t.—8. Reihe S — Mark, S.—»» 
Reihe 2 Mark. 1 7 .-2 2 . Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 0.7S Mark. 

Doiverkauf In der Buckhandluna P i 'n l t ^ r -  k n r r iN r o N .

Am Sonnabend den 8. November 1318,
7 Uhr abends: "WU

llnterhaltungsabend
des 1. Ers.-Batls. Infanterie-Regiment Nr. 176, 

im neuen Saale des Viktoria-Parks.
" E in t r i t t  pro Person 1. M a rk .

D e r E rlö s  ist fü r W eihnachtsliebesgaben des 
In fa n te rie -R e g im e n ts  N r . 176 im  Felde bestimmt-

Freitag. 8. M M e r  IS I8 .
abends 6'j? Ü b e :

3nU.u. W n /lH in  I
Rechtzeitige Anmeldung usw. 

wie bisher.

SO. FchmerM Shsril.
^  Sitzung ^

am Sonnabend. 9 d. MtS.» 7 
Uhr, bei

D er Vorstand

führt prompt aus,

sSmtt. Maurermalerialien, 
sowie Kanthoiz. Bohirn. Bretter

stets vorrätig.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße 3.

AUabendttch 7 U h r:  

V s t v I lS N  r»L l«L ,

V v i - s  » u d l i r ,  
L H a  O s p r lv b ,

I r u e L o k s i r  L L s rQ o ,

L la r 'n r A s r 'ä - O u v t t .

Weindtele separiert.

MiW. illlere Bilchlliillerill
1. Kraft, bilanzsicher, sucht zum l. Januar 1919 eventl. sofort 
Stellung. Eefl. Angebote unter L . Z 7S V  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

Tüchtige Stenotypistin,
f lo tt im  Rechnen, sofort gesucht.

ö. 8. Lauer, hüt,. „I ' '  "
Leibitscherstraße 11.

Kassen- und 
BerwaLtmrgSveaiiitev 

sucht, genützt auf erstN-Isige Zeug­
nisse, Stellung per bald od. Januar.

Angebote unter I?. 3 7 3 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontoristin !
sucht !n den Abendstunden schrlftl. 
Beschäftig, in Maschinenichr usw.

Zuschriften unter D . 3 7 4 3  an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

früher Dreimadrrihairs
Coppernlkusstratze 26.

» « tz l im
2!nsang 6 Uhr. E in tritt frei.
Konzertsaal vollständig neu 

renoviert.

Freitag. 8. N-uember, 73,
M ig e .

Sonnabend. «. Nov.. 7-!. «h< 
ErmStz. Prelle I Letzle Aussührual'

ytdello.
Sonntag den 16. NoverrffdH.

nachmittaas 3 Udr: Erm.

Ktt-steiaelberg.
Abends ? '/. U b r: ,

Schiller WeburlSlaaSlei«»'

Wilhelm relk^.
Das große Modweli,

Lackhut.einerdas den 
der Mädchenmittelschule
hat. wird eriucht. selbigen V .  
anzuhängen, da sonst bestraft^W»^

Verloren
hat arme Watse ein 
Portemonnaie mit über S06 
und einen wichtigen Schein ^  
Dienstag auf dem Wege ^  
Fleiichermeister Klipp. Drettestr .̂ ^  
Schloßstraße. Der ehrliche 
wird gebeten, selbige» gegen v^ v 
Belohnung abzugeben bet f f r a v ^  
VLnäovskt. Mittelsir. 2, oder in 
Geschäftsstelle der „Presse*^, — -<

Jagdhunds
Brauntiger, zugelaufen. 
stattung der Unkosten obzuy 
oam Revlerförster 
L k i-k « .  Forfttza«» Ton»««« 

bei Damerau. Kr. T»lm

T8a lcker ttalende^

IS IS

Novemb.

Dezember

1VL9
Januar

Hierzn zweites

13
20
27
4

11
18
25

" l

L
laU.

- G -
Heule früh 13V< U hr 

verschied sanft nach kurzer 
Krankheit, die er sich im  
Felde zugezogen hat, im  
Garnison-Lazarett unser 
vielgeliebter, einziger Sohn 
und Enkel, Schwager, Onkel 
und Neffe, der

Pionier
U M i z f  L . s n y s

im  vollend. 22. Lebensjahre.
E r folgte seinem B ruder 

?au1  nach 1 J a h r  in  die 
Ewigkeit.

Dieses zeigen tiefbetrübt 
an

Thorn , 7. November 1918

die trauernden Eltern.
Die Beerdigung findet 

«onntag, nachmittags um 3 
. Uhr.vom Trauerhause Schiller- 
straße 14 aus statt.

R u h e  s a n f t !

Dame wünscht in den Abendst.

DlettWUMschreibkN?
Aükiebrt- mil Preisang. »»irr v .  

S 7 S 3  an die Sesch. der »Presse'.

74. Zuchtviehanktion
der westpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Mittwoch den 27. November in Marienburg, 
Baracken, vormittags 1 0 '/s  Uhr.

Austrieb: 75 Bulle« «nd 108 
tragende weibliche Tiere.

Kataloge ab 16. November von der Geschäftsstelle, Gr. 
Gerbergaffe 12, kostenlos. Käufer haben Einfuhrerlaubnis- 
scheine der zuständigen Provinzialfleischstelle mitzubringen

Arbeitsnachweis, "BL-z.
sucht dringend:

Arbeiter «. Arbeiterinnen, 
auch Jugendliche.

KiirMilitt HliildkisiillOs.

BLcksrstratze 49, part., Zeichensaal, neben Landgericht, au 
in Prwatwohnung, Bromberg,rktraffe 62, part.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Dienstag den 5. November, abends 9 Uhr, ent­

schlief sanft nach langem, schwerem, mit großer Geduld er­
tragenem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
mein innigftgeliebter Mann, mein lieber, herzensguter Vater, 
geliebter Bruder, Schwager, Schwiegervater und Groß­
vater, der

Kaufmann

V. Lerorovski
im vollendeten 54. Lebensjahre.

Dieses zeigen im großen Schmerze tiefbetrübt um 
stille Teilnahme bittend an

Thorn den 7. November 1918
Z o l l a u v a  V .  L t z 2 0 r v ^ 8 l i r ,  geb. K s rä e r ,  

L l k r l v ä s  k a s t i u a k ,  geb. V . irerio ro issk i,

 ̂ L u M v  karttivaL, Berlin, 
k a u l v. LtzLoroivsLi, Schönsee.

D ie  Trauerm effe und V ig il ie n  finden F re ita g  den 8. N o ­
vember, 8 U h r, in  der S t .  Johanniskirche und die Beerdigung  
nachmittags 8 U h r vom Trauerhause, Culmerstratze 26, aus statt.

Heute Nacht 1 2 ^  U h r verschied nach langem, schwerem 
Leiden unser inn iggeliebter ältester Sohn und Brüderchen, unser 
geliebter Enkel

U s u s  O r L i r i m
im  zarten A lte r  von 1 J a h r  und 3 M o naten .

D ies zeigt tiefbetrüb t an  

L e i b i t s c h  den 6. November 1918

^ ä o lk  Nil Frais geb. L Ii's M .
Die Beerdigung findet am Freitag den 8. d. M ts., nachmittags 

4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.
Es ist bestimmt in Gottes Rat, daff man vom Liebsten, was man hat,

muß scheiden.



m. 2Ü Thor«, Kreiwa sra 8 November '»>8.

iZGeites Matt.
SSKÄk̂ MMLiMs

V ü U U W e  U g ^ s tz W f l t t  Handelstag befürchtet, daß bei Annahme des
7 .  ̂ ^  ^  Gesetzes die zur Dertre-nng der wirtschaftlichen

»Die Periode des Volkslaifertums." Interessen berufene» Körperschaften d»j »llen ge-
Nach der holländischen Zeitung „Neederlandr. letzgeberischen Arbeiten in der glei s n  Weise

°om 4. November beginnt in  Deutschland die a u s g e s c h a l t e t  sein wr-d-'N, wie s. zurzeit
Periode des Volkskaisertums, in  der das B la tt E g e  des Ermächtigung-gesetzes »an, August
von Kaiser W ilhelm noch große und bedeutende 
Dinge erwartet. „Neederlander" sieht a!s M itte l 
gegen die Nevolutionsgefahr das Festhalten an 
der Einheit des deutschen Staates und in der E r­
klärung Kaiser W ilhelms einen Versuch, diese E in ­
heit zu handhaben. Nach „Het Volk" vom 4. Nov. 
sind die aus der Erklärung Kaiser W ilhelms ge­
zogenen Schlüsse über Bleiben oder Abtreten des 
Kaisers überholt durch die inzwischen eingetretenen 
Umstände, da die Erklärung des Kaisers bereits 
eine Woche a lt sei.

Erklärung des GeneralfeLdmarschalls 
v. Hmdenburg.

I n  der Öffentlichkeit wurde die Behauptung 
verbreitet: 1. Hindenburg habe im Kronrat gesagt, 
m einem einzigen Monat seien 250 000 Mann zum 
Feinde übergelaufen, unter solchen Umstanden 
müsse man Frieden schließen. ' 2. Ludendorsf sei 
seelisch ganz gebrochen. Von diesem Gerücht wurde 
dem Generalfeldmarschall Kenntnis gegeben, wor­
auf er sich, Vlättermeldungen zufolge, zu folgendem 
Schreiben veranlaßt sah:

Großes Hauptquartier, 17. Oktober 1918.
Thef des GeneralsiaLes 

des Feldheeres.
Ew. Hochwohlgeboren danke ich für Ih r  

Schreiben vom 10. 10. 18. Die Ihnen zugegangenen 
M itteilungen beruhen auf freier Erfindung, sowohl 
die Ausführungen, die ich über deutsche Überläufer 
in einem Kronrat gemacht haben soll, als auch 
die Behauptung über ungünstigen Gesundheits­
zustand des Generals Ludendorff. Ew. Hochwohl- 
geöoren ermächtige ich, von Vorstehendem Gebrauch 
Zu machen, v. Hindenburg.

A rm  Tode
dss Grafen Echwerw--LZW?tz.

Die Trauerseier findet am Donnerstag Nach- 
E la g  Z Uhr im Abgeordnetenhaus statt, die 
Zersetzung spater in Löwitz im engsten Familien»
"reise.

SLaatssek et§r von Stein amtsmüds?
. Wie die „Politisch-ParlImeutarifchen Nach­

richten" erfahren, steht ein W e c h s e l  im Staats- 
stkretariat des Reichswirtschastsamts nabe bevor.
Staatssekretär Freiherr v o n  S  r e i n soll amts- 
Möde sein.

Wechsel in der Lekmng der Reichs- 
be?!eidunHsstel?e.

 ̂ Geheimrat V e u t l e r , der bisherige Leiter 
Reichsbekleidunasstelle w ird seine schon seit 

üermrmer Ze it gehegte LLbsicht, von seinem Pasten 
Zurückzutreten, gegen Ende des Jahres aus­
ruhten. M s  Nachfolger ist der Dresdener S tadt- 
rat D r. T e m p e r  in Aussiebt genommen. Der 
Grund für Tsutlers Rücktritt liegt in seiner er­
schütterten Gesundheit.

Rücktritt des StaaLsmmPerkttms 
in Sachsen-Weimar.

. Wie aus Weimar berichtet w ird, d e m i s s i o ­
n i e r t e  jetzt das g e s a m t e  S t a a r s -  
M i n i s t e r i u m .  Der G r o ß h e r z o g  hat die 
D e m i s s i o n  a n g e n o m m e n  und betraute 
uos M inisterium m it der Wetterführung der Ge­
schäfte bis zu den Neuwahlen. Es soll dann ein 

aus V o l k s v e r t r e t e r n
gebildet werden.

Parlamentansierung such in OlLenlmrg.
Der olderrburgische Landtag wurde im Groß- 

Herzoglichen Schloß vom Großherzig eröffnet.
^rn der T h r o n  r e d  e, die der Großher zog ver­
las kündigte er f o l g e n d e  P a r l a m e n t s  
^ r s r e r u n g  a n : Es soll ein ständiger Land­
tagsausschuß als einheitliche Behörde m it der 
Neuerung zusammen über alle wichtigen S taats­
angelegenheiten Beschluß fassen.

> Neue sozialpolitische Verordnungen.
. nächsten Tagen find einer Nachnch-
.5 ? '^ ^  Zufolge neue Bundesratsverordnungen 
uver folgende Gegenstände zu erwarten: 1. T r- 
werbslosenunterstützung. 2. Arbeitsnachweis. 3. 
Erhöhung der Verdienstgrenze in der Krcmken- 
verstcherung. 4. Schaffung von Wohmmgsver- 
Dem obilwa^ Gemeinden. 5. Wirtschaftliche

N Freitag findet im Reichsarbeitsamt eine 
ASNserenz m it den Vertretern sämtlicher Bemerk- 

und Angestelltenverbände, sowie der Ge- 
E - -  ^  soziale Reform statt, in der Stams- 
^ 7^ D n u c r  Richtlinien über die Tätigkeit des 
N uo^.chaffsnen Amtes geben wird.

Dsr deutsche Industrie- und HarrdelsLag 
Zegsn das Ermächtigungsgesetz.

1914 geschieht. F ü r den F a ll der A n k ä m e  des 
Entwurfs bittet der deutsche Industrtt- und 
Handelstag um einen Zusatz des In h a lts , daß 
vor dem Erlaß der Bundesratsverordnung die 
zur Vertretung der davon berührten Interessen 
berufenen gesetzlichen Vertretungskörperschaften 
anzuhören sind, sofern nicht zwingende Gründe 
entgegenstehen.

Aufruf der Sozialdemokratin
Der Vorstand der sozialdemokratische-r Partei 

Deutschlands erläßt einen neuen Ausruf an die 
Arbeiter und Arbeiterinnen, worin es hecht:

„Das furchtbare Völkermorden geht Zu Ende, 
Der Friede kommt. Es stellt die Arbeiterklasse vor 
die schwersten politischen und wtttschaftUchen A uf­
gaben. Sie können aber unmöglich geleistet wer­
den, wenn alles drunter und drüber geht. Ent­
stehen Unruhen, so wird die jetzt schon unzureichende 
Volksernährung ganz ins Stocken geraten. Die 
arbeitende Bevölkerung w ird dem Hungertods aus­
geliefert sein, während die Besitzenden sich immer 
zu helfen wissen werden. Das ist auch in Rußland 
so gekommen, und selbst die GrwsLLV-tthsdrn des 
Bolschewismus haben daran nichts zu ändern 
vermocht."

Der Aufruf schließt: ..Es g«cht um Euch und 
Eure Kinder. Darum noch einmal: W ahrt die 
Einigkeit, die Besonnenhktt, die Disziplin der Or­
ganisation. Keine russischen Zustände!"

Sieben österreichische Flieger Lei München 
gelandet.

Sieben österreichische Flieger, die sich verflogen 
hatten, find in der Nähe von München nolgelandet. 
Da infolge des dunstigen Wetters die Hoheits­
abzeichen nicht einwandfrei festgestellt werden 
konnten und eigene Flugzeuge auf dem Flugwege 
nicht gemeldet waren, mußte alarm iert werden.

Gefangenenaustausch m it Frankreich.
Wie vor einiger Zeit in  der Presse m itgeteilt 

wurde, ist der Austausch der mehr als 18 Monate 
krregsgesangenen deutschen und französischen 
Heeresangehörigen am 15. Oktober wieder auf­
genommen worden. Zur Beruhigung der Ange­
hörigen, welche die Rückkehr der Ih rigen m it be­
greiflicher Ungeduld erwarten, sei gesagt, daß der 
Austausch sich vollkommen regelmäßig vollzieht. 
I n  jeder Woche treffen zwei Züge m it rund 1509 
deutschen kriegsgefangenen Unteroffizieren und 
Mannschaften in  Deutschland ein. Von deutscher 
Seite geschieht selbstverständlich alles, um trotz 
der Grippe und der in den Kriegsvsrhälrnissen be­
gründeten Schwierigkeiten den ruhigen Ablauf des 
Austausches zu sichern. Der nächste Offiziers­
transport w ird etwa M itte  November in der 
Schweiz eintreffen.

Unsers Truppen in den RMdstMLen.
Wie verlautet, hat der v e r e i n i g t e  L a  n- 

d e s r a t  von L i v l a n d ,  E s t l a n d ,  R i g a  
und O e s e l  beschlossen, das d e u t s c h e  R e i c h  
u m  f e r n e r e n  Schut z  d e r  b a l t i s c h e n  
L a n d e  gegen A n a r c h i e  lind V e r w ü s t u n g  
zu bitten,' und inzwischen ist dem Oberbefehls­
haber der in Kurland Liegenden 8. Arme« bereits 
ein Schreiben des LandesrateZ zrrgeßZmILN, in 
welchem unter Hinweis auf die Greueltaten der 
Bolschewiken in den von deutschen Truppen ent­
blößten Gebieten dringend um Aufschub des be­
absichtigten Truppenabmarsches gebeten wird. 
Ganz die gleichen Verhältnisse herrschen in der 
U k r a i n e ,  Nicht nur die ukrainische Regie­
rung, sondern auch weiteste Kreise der Bevölke­
rung fordern dringend das Verbleiben der deut­
schen Truppen, die zum Schutz des Landes un­
erläßlich seien. Naw den bisher vorliegenden 
Mitteilungen soll die deutsche Regierung nicht 
abgeneigt sein, die B itte  der baltischen und der 
ukrainischen Bevölkerung zu erfüllen.

Keme Auflösung 
des HabsSurgffchen HoDsstZZ.

Laut Bericht des W . T .-B . aus W ie  n 
muß die »erbreitete Meldung der Korrespondenz 
W ilhelm heißen: Die Nachricht von der bevor­
stehenden Auflösung des Hofstaates und d?r E n t­
lassung der Garden entspricht n ic h t  den T a t­
sachen.

Die VsttssSstimNANH in DMLsch-OefisneiH.
Das Wiener „8-Nhr B la ir"  melket, der 

deutsche Nationalrcu habe beschlossen, die Frage 
der neuen Staatsform Derüsch-B^erretchs und 
den A n s c h ! u ß  an  d a s  d e u t s c h e  R e i c h  
einer VolksabstimmnnZ Zu unterwerfen.

Eine tschechische MMm'dEn!eshe.

Schwere Airmheir in Angarn.
Der Berichterstatter des „Neuen Wiener 

TagblaLLs" meldet aus Ofen-Pest: Während in
Ofen-Pest auch Dienstag größte Ruhe und Ord­
nung herrschte, kamen aus der Provinz 
e r n s t e  Nach r r chL en. I n  vielen Gemeinden 
der Kleinen Karpathen hat der verhetzte Pöbel 
die Behörden weggejagt, überall w ird die P ro ­
klamation des slowenischen NatronalraLes ver­
breitet. Aus den Gemeinden an der ungarischen 
Grenze wurden die ungarischen Stuhlrichter und 
Notare weggejagt. I n  Südungarn ist es zu 
U n r u h  e n im Bergwerk Beschitza gekommen.

Freilassung der Mörder des Erzherzogs 
Franz Ferdinand.

Bei der Entlassung politischer Häftlinge in 
Bosnien und Herzegowina sind auch die des 
Mordes am Erzherzog Franz Ferdinand Verdächti­
gen der Verurteilten entlassen worden.

Die Kaiserin von Österreich in  der Schweiz 
eingetroffen.

Laut „Verl. Tagebl." aus Bern erhält sich trotz 
Dementis das Gerücht, die Königin Z ita  sei aus 
der Reise nach dem Genfer See in Schloß Wartegg 
irr Schweiz eingetroffen. Graf Verchthold w eilt 
in Bern, wahrscheinlich um Vorbereitungen für den 
AZstZethM Kaiser K arls  zu treffen.

ZWlleus Geldfmderrmg an Oesterreich.
„D a ily  M a i!"  meldet aus R o m : M an

schätzt den W ert des an Ita lie n  auszuliefernden 
österreichischen Kriegsmaterials einschließlich der 
Kriegsschiffe auf 8 M illia rden Lire. Ita lie n  ver­
langt außerdem eine Kriegsentschädigung von 
6 M illia rden Lire.

Einberufung der italienischen Kammer.
Der „Secolo" meldet, daß die italienische 

Kammer zum 30. November einberufen worden 
ist. Auf der Tagesordnung steht der F r i e -  
d e n s v e r t r a g m i L O s t e r r e i c h - U n g a r n .

Frankreichs Schadenersatzansprüche.
Der Pariser „Tem ps" meldet: Die Kom­

mission zur Festsetzung der Schadenersatzansprüche 
ist aus den besetzten Gebieten zurückgekehrt. M an 
kann m it Schadenersatzansprüchen von mehr als 
15 M illia rden Franken rechnen.

„Nur nach Lage" bis zum Frieden?
Nach einer Pariser Depesche des „Lyoner 

P rogrös" hat Bonar Law  m it den übrigen eng­
lischen M inistern P aris  verlassen. Die ita lieni­
schen Minister sind bereits am Montag früh ab­
gereist. Der „Lyoner P rogrös" schreibt: Von 
dem Ende des Krieges trennen uns nur noch 
Tage.

Noch keine Losung der irischen Frage.
Im  englischen Unterhaus brachten die irischen 

Nationalisten einen Antrag ein, daß England vor 
Beginn der FriedrncserhLndlANgen die irische 
Frage in  Weremstnnmrmg m it den Grundsätzen 
Wilsous lösen soll. Dieser Antrag wurde m it 196 
gegen 115 Stimmen abgelehnt. Eine Anzahl von 
Liberalen und M itgliedern der LaLour P arty  
stimmten m it den Nationalisten.

Neue politische Wendung in  Polen.
Die Warschauer Morgenblütter berichten von 

einer neuen politischen Wendung in  Polen. M it  
dem Sitz in Krakau wurde am Dienstag ein D i­
rektorat der polnischen Volksrepublik gebildet, zu 
der Vertreter der polnischen sozialistischen und 
Dolksparteien des Königsreichs und Galiziens ge­
hören sollen. Diese fünfglievrige Institu tion  hat 
die Aufgabe, möglichst bald eine demokratische Na- 
LlonattrZierung ins Leben zu rufen. Die W ar­
schauer „Nowa Eazeta" ist am Mittwoch erstmalig 
nach ihrer Schließung wieder erschienen. Sie be­
richtete, daß nächst Galizien und dem Okkupations­
gebiet Lublin, den heute freien Teilen Polens, die 
gesamte Warschauer Linke dem Direktorat unter­
stellen werden. Die Linke nahm in anbetracht 
dessen von jeglichen Unterhandlungen beim Ne- 
gsnLschafisrat Abstand. Alle B lä tte r enthalten die 
Vermutung des Rücktritts des RegenLschaftsrates. 
Die Nachrichten sind in dieser abgeschlossenen 
Form, wie man an amtlicher Stelle versichert, zu­
nächst als verfrüht zu betrachten. Der RegenL- 
schaftsrat befaßt sich m it diesen Strömungen, 
welche durch seine Entschließung in legale Bahnen 
gelenkt werden dürften.

Sieg der Republikaner Sei den amerikanischen 
Wahlen.

Reutsr meldet aus Newyork: Die demokrati­
schen B lu te r  „Newyork Times" und „W orld" geben 
zu, daß die N e p L A ik E r im niichstsrrKongreß die 
Mehrheit hLbrn werden. „Newyork Times" be­
haupten. daß die Republikaner im Senai eine 
MchrhriL von vier und im NsprasrntrnLLichcms eine 
Mehrheit von Vertrstern haben werden.

. gU bitten. Der deutsche Industrie- und! bar und heißt A n lM e  der nationalen Freiheit. M illiarden Markb einschließlich Anleihen an

3 6 .  I a h k D .

die Verbündeten im Betrage von L 8 9 1 M M  
Dollar. Die Gesamtkriegskosten werden auf 2Ü 
M illia rden 561 M illionen Dollar geschätzt.

Ermäßigung der Schiffsversrchemngepräuiieil 
in Amerika.

Die Newyorker Schiffsversicherungsgeselkschaf- 
ten haben die Prämien fü r Schiffe um 20 P ro ­
zent e r m ä ß i g t .

Deutscher Mich.
Berlin, 6. November 1918.

Die Ernennung des Abg. Fischbeck zum preu-
.en Kandelsminister w ird nunmehr im„Neichs- 

an-eiger" veröffentlicht. Bisher war Fischbeck nur 
m it der Führung der Geschäfte beauftragt.

— Geheimer Oberregierungsrat im Reichs- 
justizamt, Dr. Zimmerle, ist zum Generalbevoll­
mächtigten des Reiches für Litauen m it dem Prä­
dikat Exzellenz für die Dauer seiner Amtsführung 
ernannt worden.

— Der frühere Staatssekretär des Auswärtigen 
Amts v. Hintze hat sich m it der verwitweten Frau 
Helene v. Rauch, geb. v. Schierstedt, verlobt.

- -  Das Abgeordnetenhaus t r i t t  voraussichtlich 
am 19. Rovember zusammen, um sich m it der am 
15. vom Herrenhaus endgültig zu verabschiedenden 
preußischen Verfaffungsvorlage zu besassen.

- -  Der Zusammentritt des Reichstags w ird sich 
noch um einige Tage verzögern. Präsident Fehren­
bach ist wieder in B erlin  eingetroffen und nahm 
gestern Vorm ittag um 11 Ilh r an einer Sitzung des 
interfraktionellen Ausschusses te il. Die sozial­
demokratische Fraktion hat gestern noch nicht ge-- 
tagt. Die Sitzung wurde auf Donnerstag ver­
schoben.

Ueber die Ausschreitungen in Nie!
berichtet die „Schleswig-Holsteinische Volkszeitung" 
noch folgendes: Auf dem' großen Exerzierplatz 
sind Sonntag Abend 3000 Personen, vorwiegend 
Matrosen, versammelt gewesen. Von verschiedenen 
Rednern wurde dazu aufgefordert, die-gefangenen 
Kameraden zu befreien. E in  Arbeiterführer, der 
auf die Vsrtrauensmännerversammlung hinwies 
und zur Besonnenheit mahnte, wurde durch erregte 
Zurufe überschrien. Matrosen drangen in die Ka­
serne der Waldwiese ein und ermöglichten es den 
dort zurückgehaltenen Matrosen, ihnen zu folgen. 
A ls  der Zug in  der Brunswiger Straße Ecke K a rl, 
straße angelangt war, tra f er auf eine Straßen- 
absperrung von etwa 48 Maaten und Applikan- 
ten, die von einem Leutnant befehligt wurden. 
Auf das Kommando des Leutnants wurden Salven 
gegen die vorrückende Menge abgeschossen. Zuerst 
waren es Platzpatronen, das zweite M a l aber 
wurde scharf geschossen. Hierbei gab es 8 Tote und 
29 Verwundete, darunter Kinder und Frauen. 
Noch bis in  die Nacht hinein standen in  den S tra ­
ßen von K ie l um das Gefängnis herum Abteilun­
gen neben zusammengestellten Gewehren. Die 
Zensurstelle gibt an, daß der befehlende Offizier 
an die Menge dreimal die Aufforderung richtete, 
auseinanderzugehen, und daß dann erst der Befehl 
zum Schießen erfolgte. Die „K ie ler Neuesten 
Nachrichten" melden noch, daß leider auch der 
diensthabende Offizier sowie ein weiterer Leutnant 
m it lebensgefährlichen Verletzungen vom Platz ge» 
tragen werden mußten.

Die Unruhen sind angeblich auf Gerüchte zurück­
zuführen, die Seeoffiziere seien m it der Friedens­
politik der Regierung nicht einverstanden und be­
absichtigen, ih r zuwider zu handeln, was von 
amtlicher Seite auf das allerentschiedsnste Le- 
stritten w ird.

über die Lage in  K ie l erfährt W. T.-V. von zu­
ständiger Stelle folgendes: Der militärische Schutz 
der Ostsee Lurch die M arine ist Lückenlos hergestellt. 
Alle ausraufenden Kriegsschiffs führen die Kriegs­
flagge. Die Bewegung unter den Matrosen und' 
Arbeitern ist in  ruhigere Bahnen geleitet. Die 
Mannschaften der Garnison bemühen sich, Ord­
nungswidrigketten entgegenzutreten. Es erfolgt' 
allgemeine Abgabe der Waffen. Privathäuser und 
Geschäfte bleiben ebenso wie Lazarette und K ran­
kenhäuser unbehelligt. Die Banken sind fast alle 
in Betrieb. Die Verpflegung in  den Kasernen 
und auf den Schiffen w ird  in  der bisher gewohn­
ten Weise durchgeführt. Die Lsbensmittelversov 
gung der Zivilbevölkerung ist noch nicht gestört. 
Die Betriebe >rnÄ in  Ausstand, die Bevölkerung ist 
ruhig.

Arbeitseinstellung^ auch in Hamburg und Lübeck.
W. T.-B. meldet ferner: I n  Hamburg sind die 

Betriebe ausständig. Es ist zu Disziplinlosig­
keiten und gewaltsamen übergriffen gekommen. 
Gleiches w ird aus Lübeck gemeldet. Abgesehen von 
Ausschreitungen in einigen Werkm ist P riva t­
eigentum nicht beschädigt morden. Die Bevölkerung 
ist nicht gefährdet.



Bekanntmachung.
D ie Schonzeit der Rehkülber 

w ird  auf die M onate November 
und Dezember 1918 ausgedehnt.

Ausnahmen werden fü r dieses 
J a h r  nicht zugelassen.

Hinsichtlich der Schonzeit fü r 
Rebhühner, Wachteln n. schottische 
M oorhühner verbleibt es bei den 
gesetzlichen Bestimmungen.

Der Bezirksausschuß 
Warieiiwerder.

NuSenttßensaWsrstellmrg i
Aufgrund der ergaugenen gesetzlichen Bestim­

mungen empfehlen wir uns

M  W k8 W  M  R K M
aus für die eigene Wirtschaft des Rübenbauers frei- 
gegeLenen ZurkerröSerr.

Reflektanten erhalten die Bedingungen durch
Zucksrfabrik Nen-Schönses,

Schänsse M p r .  2 .

Nusinniges Gerede gewisseuloler 
^Menschen über mangelnde Sicher­
he it und Leistungsfähigkeit der 
.Sparkassen veranlassen uns,darauf 
hinzuweisen, daß fü r die S tad t- 
sparkasse neben ihrem eigenen, 
die Einlagen w eit übersteigenden 
Vermögen die S ta d t m it ihrem 
gesamten Vermögen, ihren Liegen­
schaften und der ganzen S teuer- 
kraft haftet, und daß die S ta d t­
sparkasse daher unbedingte Sicher­
heit bietet.

Es g ibt keine sichere A u f­
bewahrung des Geldes a ls bei 
der Stadtfparkasse. Aufbewahrung 
im  Hause schützt nicht gegen 
Diebstahl, Feuersgefahr und i 
Gewalt.

D a  die baren A ah lm itte l a b e r, 
zurzeit kür plötzliche, übermäßige 
Geldabfordernngen nicht in  ent­
sprechender Höhe b'ereitgehalten 
werden Wunen, so haben w ir  
unsere Stadtsparkasse angewiesen, 
b is  anf weiteres m der Regel 
von der satzmrgsmäßigen K ün­
digungsfrist Gebrauch zu machen, 
soweit nicht die Notwendigkeit der 
Abhebung besonders nachgewiesen 
w ird .

T h o ru  den 6. November 1918.

Der Magistrat.

M K 12. K r c h . - S M M e  W .

8 8  KM.-WT1 MWsilem.
HempSzichmW vom 8 November bis 

4 .  D e z e m b e r  1 9 1 3 .

2 Prämien zu ÄSVW Mk. 860806 M .

BekamtWachung.

2 Gewinne zu 599 606 Mk. 1 669 066 M .
2 390 666 kk 4N9 969
2 159 666 »k 366 666
2 169 «66 kf 206 660
2 78086 f, 150 006
2 W 696 120 060
4 80 606 299900
d »f 46 WO k, 246 609

24 k» -- 39 660 k? 720 999
36 -f ff 18M9 546 090

169 kk 16866 1 660 099
249 fk »k 5 669 1 260 996

3269 k? 3 666 9 660099 ,k
6 890 »/ 1606 »4 6 566 609 „
8 884 pf 506 4 447 069

184 984 246 37> 186 160
174 909 Gewinne und 2 Prämien 64 413 166 M .

Helft mieten Geewnnvetenl

D e s  Z e r r t r a k - K o r n i i e e s  d e s  p r e u ß i s c h e n  

L a n L e s v e r e m s  v o m  R o t e n  K r e u z .
Genehmigt fü r ganz Preußen.

W «  W  s . .  s . .  ! S .  M  t t .  I W M e r  M
in Berlin im Ziehungs-Saale der königk. General-Loiterie- 

Direktion.
17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

866 ««« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n - P l a n :
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Hauptgewinn 
Gewinne zu 5 0 0 0  M a r k

20 Gewinne zu je 1 000 „
60 Gewinne zu je 500 
300 Gewinne zu je 100 „
802 Gewinne zu je 50 „
16660 Gewinne zu je 15 „

100 000 Mark. 
50 000 
30 000 „
20 000 „
10 000 ..
20 000 „20 000 l „
30 000 ..
30 000 ,.
40100 „

249 900

1 1 1 1

L 2 4 8  L o s e

! DL-Gdttorpreis Zss Loses Z ,M  Mark.
! PostsrSühr und Liste SS P fg . —  Nachnahme 25 P fg . m ehr. 
r Vesiellirnorn erfolge,! am besten alif dem Abschnitt einer Poftau- 
 ̂meilmrg, die bis zu 5 Mk. nur 15 Pfg. kostet und sicherer als ein 
t einfacher Brief ist.

DomkL-Wskr. kZing!. jirtirß. Löttkrit-ßiüilelsMks.
Thor». Kothaimenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 

Femsprecher 842.

I M  5 0  2 5  M a r kzu WO
sind erhältlich bei

! D o m b r o m s k r ,  ?S s iß l. j i t t c h .  L s i t t t ik - ß s k s e h s t t .
Thoru, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsvlatz, 

Fernsprecher 842.
^  GsfchaftsM 9—1 U h r/2 -4  Ahr.

Aufwrirterin
van sofort gesucht.

Vrückeustraße 11, 3.

die au ösfmtlichcn Straßen be 
findlichen Dachrinnen, Regen-1 
röhre und Regenrohrkasten vo n? 
den durch LauboläLter, S ta u b !

?rc. verursachten Verstopfungen; ^  „

L»S''L L S N S !  8d«ß?ge KaPttalasüsgL
« 2 8 , »  « - - b i i r g t  d ie  d e , d -m  B r l> m , I» ! , , - , l« - r g

der Straßenpassanten zu verhüten.
Außer polizeilicher Bestrafung 

haben Zuwiderhandelnde auch
noch Schaden-Ersatzklageu zu ge­
w ärtigen.

^  T h o ru  den 5. November 1918.

Die PoliM-Verwaltung.

, 'Augenarzt,
iT h o rn , Alter Markt 14 (neb. d Post).

Eine Darrte, welche viele Jahrs 
A  England lehrte, und erst vor 

rL Jahren von dort zurückkehrkö, 
gibt gründlichen ,ng l. Unterricht 
und Nachhilseftnnden.

Angebots unter V / .  374-7 an 
die Geschäftsstelle der „Press« ".

werk „Grube Olga" in Liebsnau, Kr. Tuchel.
Zwecks Vergrößerung der Anlage werden noch

M iiK e s M M M s r
mit Einlagen von M. 10 000 — und mehr gesucht. 
Gest. Meldungen sind zu richten an die

W e s t p x e r r t z is c h e  B e r g b a n - G  e s e tts c h a s t

m. h. H. Dttnziz, Hopfengasse 89.
Augenblicklich  ̂ Förderung: täglich 50 To.

zum Anfahren von Rundholz noch? 
meinem Dmnpfsägewörk Mocker. 
Nonnenstraße 3, sofort gesucht.

Fi?che.lck--tze Ü9.

«Sei uorkoinmendsn Todesfällen 
offeriere ich

Metsir- lma
Ü W W i'g e

M  allen Größen." ZL.
Gerechtestr. 29.

M M ,  
L e d e r ,  

RZtzse,
' W Z M M M h

Ersatzteile
^  zu baden
Heiligegeiststtafze 19,

V n p v L n k ttm k .

shat abzugeben
FTvvZM. Calmftro.

BöLichsrmartt.

Wyjß-Vltlvff
DrogenhrruöUmg.

Mohrriiben,
jea. 3 0 ^  Eßware, ca 70 Futter- 
j. wäre, Zentner 7 Mark.
Much größere Bestellungen nimmt an 

Culmerstraße 12,
' Telephon 1074.

GmwekohS-
sätzchsn

empfehle in msßeren Posten 
L».. Telephon 501,
Abt. Böttcherei, H-ttel Museum, 

pon der Neichsfaßstelle als Auftäufer 
s konzes'ion'ert.

Ein WWchen,
16 Zalwe alt, vem L'Mds, Waise, 
aus besserer Familie, sucht Stellung 
'auf einem Gute die Wktsch. zu er!. 
i Angebote unter 8 .  3 7 4 .3  an 
Die.Geschäftsstelle der..Presse«. .

Tücd'iaer. c nergilcher

als PMtzmelster wird für dauernd 
von ttrsott oder später gesucht.

UZsrZ Modsi,
Bnugeschart rr. DlrmpMgerverft,

Tporu-M orker
Tüchl'.ckiN

U M M M r-
schnZidsr

für dauernde Beschäftigung pellt ein

llossmLnn, SssüßkHK.
Thosn-M ocker.

pndeu sofort lohnende Wintcrarbeit 
aus der Ziegelei Gramrschen.
M .  G . m. b. H .

Z li melden beim
Meister M o s  ̂  rx ̂  i r l , ̂  ranitschen.

finden dausrnde Beschäftigung. 
K . QOSS'gSNS» 

Kayleniagsrplatz am Pilz.
Einen schulfreien

J u n g e n
oder ältere a Mann sucht

§»LQr8S. Mmkrsrrau. Thoru 3.
Suche von sofort oder später eine 

evangelische

zn 2 Kindern, 12 und 6 Jahre 
aU. Klavierunterricht erwünscht. 
Zeugnisse und Gehaltsansprüchc 
einzusenden an

Frau Gutsbesitzer
L I k k r iS R N N »

Garrrseedors bei Gmulee Westpr.

stellt ein

V . LrLKtM bM K.
Einen Böttcher

zum Ausbessern von Sanerkrant- 
fäffern gesucht.
M . diLmLuski, Grau'deuzerstr. 102.

Arbeiter m
lK«KY

stellt sofort ein

Z M W M M M M l c h
Thoru.Btockor. Grandeuzsrstr. 69.

Meiler
von gleich .^sticht.

08E Mn, KsWllhU
Meldungen KaserucnNrntze -S. 

DsLlerel.

Saubere Plätterin
ins Haus gesucht.
— Sealecstraßs 5, ptr.

KochlehrmMchen
auf ein Jahr ohne gegenseitige 
Vergüiigung sofort gesucht, auch 
durch Vermittlung.

Frau K §rr«8l«L '. Kasino 61, 
Körnsrsiraße 12.

Lehrmädchen
sofort gesucht Mnarl! Ladnert.

FKkxftMWchen,

Arbeftsburschen
stellt ein

N vs tL V  M k v s s ,
Thorn-Mocker, Fritz Rsuterstr. 22.

Anständige, tüchtige, saubere

Remmacheftan
jur den ganzen Tag sucht zu schort 

A d ie r-A po theke .

Bessere Frau
znr Wlfkvartnng gesucht, wöchentlich
Z nwl vormittags.

Bronrberpersir. 66. p ir.. M itte.

ZjßÄEÄi. M W «
oder größeres Schulmäd.vc:r zi:r 
Aufwartung gesucht.

Lronihergerficatze 6, plr., l.

Em  junges Mädchen 
znr Aufwartung gesucht für 2—Z  ̂Slunden täglich, Baderstr. 26. 2.

Answartr Mädchen! von sofort gesucht.! - Custnerstraße 24.

«ü is tte«
wfmt gesucht.

K ln ts r v .  Mumetchalle,
Coppernikusst^ 22.

' Suche:
W irtm neu. Stützen, KirrderiraN' 
lein. Köchiurren, Stubomnüdchen, 
Mädchen für alles, M irderm äd. 
chen, sowie sämtliches Personal 
D r  Güter, Thorn «. a. Städte.

LrttN LN  V r» « rn .  
gewerbsmäßige Srsllenvrrmittlerin. 
Thonk.vCoprrnikusstr, 25. Tel. 1014.

V M M ffM W W

U
Miitelpllltkt

Ttzorvs
ist gut verzinsliches Wohnhaus mit 
mittleren und kleinen Wohnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher um­
ständehalber sosort zu verkaufen. 

Anzahlung 20— 25 600 Mark. 
Angebote unter A .  3 6 7 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Herrenpelz. Damenpelzmantel, 
M n fl stehen preiswert zum Ver­
kauf. Zu besichtigen

ckem. Reinigungsanstalt,
Gerberstraße 13 L5.

"Mr kurzer Petz
zu verkaufen. Zu erfragen

Coppsrniknsstraße 13. ptr.

Bisam Pelzfntter mit Rerzlragen.
neu. für Herrnpelz paffend, billig zu 
verkaufen. Zu erfragen 1 0 -2  Uhr. 

Friedrichstraße 14, 2.
iK chter Velzuiattlel. G r. 40, 

brauner Sammethnt 
billig zu verkaufen. Bismarckstr. 5. 3.

Zu verkaufen:
Tranerhut. Kreppschleier, sck)w. 
Plüschkappe, Säulen, Kande­
laber. F iguren, A irker-S teln- 
bankaften und anderes m ehr. 

Daselbst gntsrhaZterrer 
E  Waffeleisen 

zu kauftn gesucht. Lreitestr. 38. 2.
Noch güterhaiteHe

Bette«
zu vrrksiiien. Bclichtl«>mg von 
" L - ' / . .S  Uhr. Parkstr. 2ü. p,r.. r.

Gute Retter;
verkäufi'ch. Mellienstr. 126. 2. l.
Chaisewngue, Kleiderschrank, 
sowie verschiedene andere gut- 

erhaltsne Zimnrerm ööel
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter 3 7 4 1  an
die Geschäftsstelle der ..Presse".
Kleiderschrank, großes Sopha  

m it Um bau, Sophat'sch, 
großer S piegel, Tcpprch und 

Läufer
sil-d zu verkaufen. Sno'wndftr. 7.1. 

Ein grutzsr Meivsrjchratttr?' 
ein erj-erttes

ritt Pelzkragen
zu verknus^,. Hnfstroße S. 1. 1.

einige Tausend, reine überseeische 
Wäre, hat abzugeben. Muster Listen- 
weis versende «Pier Nachnalrtne. 
Ver 100 Stück 100 Mark.

k . v W s t i ; ,  K M - N i M M ? ! ,
am Seepark 8tt 

'  ' Ein großer Spiegel, 
BeltgsfteNe mit Mat^otzeu, 

Betten «ttd ein Plüschsophn 
ist billlg zu verkaufen.
8M 0M k l. Tuchmacherstr., i;n Laden

M  WeiSülWU
Mignon, zu verkaufen.

Angebote unter <S. 37 .^ 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Holzwaschwmme,
länglich, mittelgroß, zu verkaufen. 

Schmiedebergstr. 6, 1. Etg.. l. 
Wegen Futtermangers eine gute

Milchziege und L hvnil. 
Ziegenbock

zu verk. Dazarkämpe.
6 Wölben alte

I ' s r k v L
Hai zu verkaufen 

krlsrlrrvd 2LL!^«. Gerabowitz 
' Sieden'ÄoHen Aie

r s i - k s l  ' L A -
GaftbanS ^8 Linden". 

Thorm M ockör. Bergstraße 22.'

I  L 's r k s L
zu verkaufen. Kikchhofsir. S5.

Eine!» Posten

leere Kisten
hat abzugeben

K e H r lv I,
Elisabethstratze 22.

Leere Kisten
in verschiedene Größe zu verkaufen. 
_____  Altstädtischer Markt 16.

A l i d M i M - M W .
Brehms Tierteben und Klassiker» 
werke zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter 
3 7 6 1  an die Gesch. d. „Presse".

Kleines Harmonium, evll. 
Koffer-H. gesucht.

Ang. mit Preisang. u. N .  3 7 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

DU steine AelwW
wird zu karifen gesucht.

Angebote unter M .  3 7 6 2  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse"

. .. W W . , E
Ein größeres, leeres Zim m er  
znm Unterbringen besserer Sachen 
tst zu vermieten.

Bwrirbergerstraße 33. ptr.. l.
M öbliertes Zim m er 

zu vsrvttstcn. Mellumstr. 70. 3, l.

8  WkSV-OZWßMss, «-ttitzl-Sr. ^
Freitag bis Montag:

Mama.
Ein dramatisches Filmpoem irr 5 Akten.
H a u p t r o l l e :  Z ^ L S Z L  N s ^ Z ' L .  M

Morelli, reicher Kunstmaler . Herr Aollmann. 
Hans v. d. Hof, Tondichter . . Herr Schröder.
Alex, KrmsLmaler.................H. Wendt.
Mania, Zmaretlenarb. . . . V o lN  W'SAL-1.

IZ§ KkW«MÄ
Lustspiel in 3 M en von Viktor Mendel.

H a u p t r o l l e :  L Ä L L Z r  W M L « L » .

Moritz Graf, Handlungsreisender . Siegfr. Berisch. 
f̂ sa, Prinzessin v. Jsenburg . . Läitb MStlvr. 

ß HansHelmuLH,Prz.v.Wahrenstein . S. Holm, 
usw-

Neueste UMgm vsm FilMMt.
^ Der Kaiser ft? MNdern.

zu verpachten etwa 7 Morgen in 
Thürn-Macker. Näberes bei

^ p̂ŝ kt. iilWk. ZZ. 
Reftanvaimtt

von sofort oder später zu pachtest 
gestraft.

Angebote unter V .  8722 an die 
Geschästgllette der „Prosse".

M W Ä N .W W .7 .
Von Freitag bis Montag:

Die goldene Mumie.
Filmr-ttnan st; -! Akien.

Hauptrolle L,ec»nt!ns iLU K nbvrZ.
P e r s o n e n :

Professor M ä n d e r .....................L''«L'«Hn.iLr»ä
Mowin. sein Sekretär . . . .  Martin Lübbert.
Myro Korff. Modinin . . . . « - » * » » *

Cheops X IV ,  Köni-j von Llegypteii, die goldene 
Ltthas, TänVftn und ein Sllnv?.

Die Dame inr Schaufellfter.
Lustspiel in 3 Akten mit O lrrL , S der

drolligsten, witzigsten Berliner Typs.
P e r  sonen:

M eierste in ...............................Leonhard Harkel.
Cohn, dessen Eomp. . . .  I .  ConraLi.
Reiß. R eisender.....................Erich Schönselder.
schnippe!, PuppensabnkanL . Zelzer.
Absatz, Flickschuster . . . .  A. Frenke!.
Claire, dessen Tochter . . . OZrLßL'v

S g N lW v s v llz -iU O k K W e k v M e M W . 
GUlWen hgW Frlmamt md 

der KMer irr Flmdem.Z

L M M - M t z a L s r
Neustädtischer Markt 13.

Von Freitag bis Montag:
L iw rn  N s u s s  in der Doppelrolle

als Uswn Charly.
Schauspiel in 4 Akten.

Aus der Alwin Neuß-Serie 1918/19.

frm gM i.
Lustspiel in 2 Akten.

Aus der Hanna Brknkmann-Serie 1918/19.

Junges Ehepaar sucht von sosort 
oder später

möblierte Wohnung
mit Kochgelegenheit.
Angebote unter W .  3 7 2 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort
rlne Stube urid Kirche 

zu mieten.
Angebote unter Is. 3 7 6 9  an 

die Geschäftsstelle der ..Presse".
Beamter sucht 

ein oder zwei gut md'b? Zim m er, 
elektrisches Licht.

Angebote unter XL. 3 7 6 0  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Offizier sucht sofort für längere 
Zeit gemütliches, ungeniertes 

Zim m er. -A U  
Angebote mit Preisang. unter V .  

3 7 4 6  an die G esch. d. „Presse".

Suche von sofort ein ganz 
einfaches möbliertes Z im m er 

mit Kochgelegenheit oder leere 
Stube.

Angebote unter X .  3 7 4 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Einfaches, sauberes " 
möbliertes Z im m er 

mit Kochgelegenheit sucht einzelner 
Herr von sofort.

Annehme unter 3 7 4 9  an 
die Gcstchiftssteüe der „Presse".

zu verkaufen. Zu erfragen
Wardstraße 31, ptr.. link«

Junpes Ettepoar mchr von sofort 
Mpstttkrefti 13 Z im m er n. Kttchei. 
rrwettchst Pipinberger Vürslodt.

Angebote unter 3739 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbllerSes Z im m er 
mit Ktüvierbcuutzrrno in gutem 
Hause van zwei Damen  ̂ znm 
1. 12. gesucht.

Angebote mtt Preisangabe unter 
N7?12 an >ftc. Gesch d. „Presse".

M ß W « k
in Bromlerger Vorstadt zu mieten 
gesucht.

Angebots mtt Preisangabe u. R . 
3755 an dte Gesch der „Presse".

Ehepaar sucht
möbliertes Z im m er 

mit Küchenbenutzung vom 16. 11. 
möglichst Brombergcr Vorstadt.

Angebote unter L?. 3 7 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Preste". 

Suche gewissenhaften

M U M t M W  «Ln .
Angebote unter L^. 3 7 4 9  an 

die Geschäftsstelle der ..Preste".
Wer liefert aus Landkreis odel 

Stadt Thorn
21 Zentner gute Etzgartofieln 7 

Angebote unter As. 3 7 6 3  
die Geschäftsstelle der „Presse" erb<

amW er nimmt ein KinV 
paar Wochen in Pflege?

Angebote unter <1. 3 7 2 9  an 
die Geschäftsstelle der..Dresse". ^

Hunger Herr, ^
höherer Beamter, ev., vermSgenv. 
von angen. Aeusern wünscht eben­
solche Dame zwecks Heirat kennen 
zu lernen.

Zuschriften unter K .  3 7 8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"^

Suche Bekanntschaft mit gsbitd 
ter, junger

LE" Dame. .
Bin 27 Jahre alt, von großer 8 
gur und gutem Charakter.

Gest. Zuschriften, wenn mögu 
mit Bild, welches sof. zmückgesan 
wird. unter 3 7 6 1  an die G 
schästsstelle der „Presse".

D ie  beiden
Unbekannten
bomrten ukchi erscheinen, bitten 
S o n n t a .? ^sn IN Navembe^ 
1618 um 6 uke an der alten


